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| vondberſalzberg, 16. Auguſt. (DNB) Vizekanzler a. D. 

bindenden überbrachte im Auftrage des Oberſten von 

ö Hit enburg dem Führer und Reichskanzler Adolf 

des er ein Schreiben, welches das politiſche Teſtament 

narſchallewigten Herrn Reichspräſidenten Generalfeld- 

; een von Hindenburg enthielt. Im Auftrage des 
er ers übergibt Herr von Papen hiermit das Dokument 

Prffentlichkeit. 5 

' Scheiß vom Reichspräſidenten verſiegelte Umſchlag des 
ibens trägt die Aufſchrift: 


Dieſer Brief iſt durch meinen Sohn dem 
K Herrn Reichskanzler zu übergeben. 


Deer Inhalt des Schreibens ift folgender: 
„Dem deutſchen Volke und ſeinem Kanzler! 
Welt 10 ſchrieb ich in meinem Vermächtnis an das deutſche 


A „Wir waren am Ende! Wie Siegfried unter dem 
hinterliſtigen Speerwurf des grimmen Hagen, jo 
rate unſere ermattete Front. Vergebens hatte fie 
verſucht aus dem verſiegenden Quell der heimatlichen 
Kraft neues Leben zu trinken. Unſere Aufgabe war 
es nunmehr, das Daſein der übrig gebliebenen Kräfte 
unſeres Heeres für den ſpäteren Aufbau des Vater⸗ 
BE es zu retten. Die Gegenwart war verloren. So 
3 nur die Hoffnung auf die Zukunft. Heran an 

ie Arbeit! 


Offizier, verſtehe den Gedanken der Weltflucht, der ſich vieler 
lieb * angeſichts des Zuſammenbruchs deſſen, was ihnen 
wiſſen teuer war, bemächtigte. Die Sehnſucht, „nichts mehr 

zu wollen“ von einer Welt, in der die aufgewühlten 


doch: kenntlichkeit entſtellten, iſt menſchlich begreiflich und 
den de ich muß es offen ausſprechen, wie ich denke: Kamera⸗ 
don einſt ſo großen, ſtolzen deutſchen Armee! Könntet 
bor m erzagen ſprechen? Denkt an die Männer, die uns 
Puſen Dr als 100 Jahren ein innerlich neues Vaterland 
die Heili Ihre Religion war der Glaube an ſich ſelbſt und an 
nicht e igkeit ihrer Sache. Sie ſchufen das neue Vaterland, 
dern gründend auf eine uns weſensfremde Doktrin, ſon⸗ 
des ein aufbauend auf den Grundlagen freier Entwicklung 
bantvoffelnen im Rahmen und in der Verpflichtung des Ge- 
er geg es! Dieſen ſelben Weg wird auch Deutſchland wie⸗ 
j en, wenn es nur erft einmal wieder zu gehen vermag. 
| 


in Ich habe die jefte Zuverſicht, daß auch diesmal, wie 
jenen Zeiten, der Zuſammenhang mit unſerer 
5 en Vergangenheit gewahrt und, wo er vernichtet 
0 Geige wieder hergeſtellt wird. Der alte deutſche 
ig ft wird ſich wieder durchſetzen, wenn auch erſt nach 
5 und alten Läuterungen in dem Glutofen von Leiden 
Res Leidenſchaften. Unſere Gegner kannten die Kraft 
Werz, Geiſtes, ſie bewunderten und haßten ihn in der 
für tigkeit des Friedens, fie ſtaunten ihn an und 
ar chteten ihn auf den Schlachtfeldern des großen 
13 Mordes Sie ſuchten unſere Stärke mit dem leeren 
mate „Organiſation“ ihren Völkern begreiflich zu 
lebten. Den Geiſt, der ſich dieſe Hülle ſchuf, in ihr 
0 dieſe und wirkte, den verſchwiegen ſie ihnen. Mit 
. Geiſte und in ihm wollen wir aber aufs neue 

„ Dent voll wieder aufbauen. \ 
9208 viele ſchland, das Aufnahme⸗ und Ausſtrahlungszentrum 
tur erſchöpflicher Werte menſchlicher Ziviliſation 
n l wird ſolange nicht zugrunde gehen, als es den 
ehält an ſeine große weltgeſchichtliche Sendung. 
wi der 6 as ſichere Vertrauen, daß es der Gedankentiefe 
hr gen wirgankenſtärke der Beſten unſeres Vaterlandes ge- 
Adern rd, neue. Ideen mit den koſtbaren Schätzen der 
derte zu verſchmelzen und, aus ihnen vereint, dauernde 
[IM ſelſenfeſtagen, zum Heil unſeres Vaterlandes. Das iſt 
alt des eſte überzeugung, mit der ich die blutige Wal⸗ 

MN ölkerkampfes verließ. 


geſehnbe das Helden ringen meines Vaterlandes 
en und glaube nie und nimmermehr, daß es 
ſein Todesringen geweſen iſt “ 


Leiz⸗Ge . N 

ſiubenſchenwärtig hat eine Sturmflut wilder politiſcher 
ale ere Fa und tönender Redensarten unſere ganze 
witz beilige liche Auffaſſung unter ſich begraben, anſcheinend 
Bay, i. Überlieferungen vernichtet. Aber dieſe Flut 
Waben Meer a. verlaufen. Dann wird aus dem ewig be⸗ 
danse, 7 völkiſchen Lebens jener Felſen wieder auf⸗ 
hunde 1 6 den ſich einſt die Hoffnung unſerer Väter ge⸗ 
kant dwat, und auf den faſt vor einem halben Jahr⸗ 
wens an h unſere Kraft des Vaterlandes Zukunft ver: 

ell begründet wurde: 


das deutſche Kaiſertum! 


Aude erer nationale Gedanke, das nationale Bewußtſein 
einde, auf öden, dann werden für uns aus dem großen 
I ge ein en kein Volk mit berechtigterem Stolz und 

| Iegj., es trewiſſen zurückblicken kann als das unſere, ſo⸗ 
leren Taau war, ſowie auch aus dem bitteren Ernſt der 

dalle derer ge ſittlich wertvolle Früchte reifen. Das Blut 
fing die em Glauben an Deutſchlands Größe ge⸗ 

itt dann nicht vergeblich gefloſſen. 1 


fur Uündaſten den wahren Wertkern unſeres Volkes % 


Hindenburgs politiſches Teſtament. 


In dieſer Zuverſicht lege ich die Feder aus der Hand 
und baue feſt auf dich — du deutſche Jugend!“ 


Dieſe Worte ſchrieb ich in dunkelſter Stunde und in 
dem vermeintlichen Bewußtſein, am Abſchluß eines Lebens 
im Dienſte des Vaterlandes zu ſtehen. Das Schickſal hatte 
anders über mich beſtimmt. Im Frühjahr 1925 ſchlug es 
ein neues Kapitel meines Lebens auf. Noch einmal ſollte 
ich an dem Geſchick meines Volkes mitwirken. 

Nur meine feſte Zuverſicht zu Deutſchlands unverſieg⸗ 
baren Quellen gab mir den Mut, die erſte und zweite Wahl 
zum Reichspräſidenten anzunehmen. Dieſer felſenfeſte 
Glaube verlieh mir auch die innere Kraft, mein ſchweres 
Amt unbeirrt durchzuführen. 

Der letzte Abſchnitt meines Lebens 
ſchwerſte für mich geweſen. 


Viele haben mich in dieſen wirren Zeiten 
nicht verſtanden 


und nicht begriffen, daß meine einzige Sorge die war, das 
zerriſſene und entmutigte deutſche Volk zur ſelbſtbewußten 
Einigkeit zurückzuführen. Ich begann mein Amt in dem 
Bewußtſein, daß in der inneren und äußeren Politik eine 
entſagungsvolle Vorbereitungszeit notwendig war. Von 
der Oſterbotſchaft des Jahres 1925 an, in der ich die Nation 
zu Gottesfurcht und ſozialer Gerechtigkeit, zu innerem 
Frieden und zu politiſcher Sauberkeit aufrief, bin ich nicht 
müde geworden, die innere Einheit des Volkes und die 
Selbſtbeſinnung auf ſeine beſten Eigenſchaften zu fördern. 
Dabei war mir bewußt, datz das Staatsgrundgeſetz und die 
Regierungsform, welche die Nation ſich in der Stunde 
großer Not und inerer Schwäche gegeben, nicht den wahren 
Bedürfniſſen und Eigenſchaften unſeres Volkes entſpreche. 
Die Stunde mußte reifen, wo dieſe Erkenntnis Allgemein⸗ 
gut wurde. Daher erſchien es mir Pflicht, das Land durch 
das Tal äußerer Bedrückung und Eutwürdigung, innerer 
Not und Selbſtzerfleiſchung ohne Gefährdung ſeiner Exi⸗ 
ſtenz hindurchzuführen, bis dieſe Stunde anbrach. 


Symbol und feſter Halt für dieſen Aufbau mußte die 
Hüterin des Staates, 5 
die Re ichs wehr 


ſein. In ihr mußten die altpreußiſchen Tugenden der ſelbſt⸗ 
verftändlichen Pflichttreue, der Einfachheit und Kamerad⸗ 
ſchaft als feſtes Fundament des Staates ruhen. 


Die deutſche eRichswehr hat nach dem Zuſammenbruch 
die Fortſetzung der hohen Tradition der alten Armee in 
muſtergültiger Art gepflegt. Immer und zu allen Zeiten 
muß die Wehrmacht ein Inſtrument der oberſten Staats⸗ 
führung bleiben, das, unberührt von allen innenpolitiſchen 
Entwicklungen, ſeiner hohen Aufgabe der Verteidigung des 
Landes gerecht zu werden vermag. Wenn ich zu meinen 


Göring bei einem Kraftwagen⸗Unfall 
leicht verletzt. 


Aus Oberſalzberg drahtet DNB: 


Der preußiſche Miniſterpräſident Göring er⸗ 
litt am Dienstag abends 7 Uhr auf der Fahrt von Mün⸗ 
chen nach Berchtesgaden in der Gegend von Bad Aib⸗ 
ling einen Autounfall. Dabei erlitt der Miniſter⸗ 
präſident eine harte Quetſchung an der rechten Rücken⸗ 
feite ſowie leichte Schnittwunden im Geſicht und an den 
Knien. Auch die übrigen Inſaſſen des Autos wurden leicht 
verletzt. 


Der Autounfall ereignete ſich dadurch, daß, als der 
Kraftwagen des Miniſterpräſidenten über eine Bergkuppe 
fuhr, aus der entgegengeſetzten Richtung ein Laſt wagen 
kam und gleichzeitig ein zweiter Kraftwagen, der 
in dieſem Augenblick unvorſchriftsmäßigerweiſe den Laſt⸗ 
kraftwagen zu überholen verſuchte. Die ſchmale Fahr⸗ 
bahn wurde dadurch blockiert und ein Ausweichen unmög⸗ 
lich. Miniſterpräſident Göring, der ſcharf rechts fuhr, 
verſuchte, zwiſchen den beiden Kraftwagen hindurchzuſteuern, 
was ihm aber infolge der Enge der Fahrbahn nicht gelang, 
jo daß fein Wagen mit voller Wucht gegen das Laſtauto 
prallte. Die linke Seite des Wagens des Miniſterpräſi⸗ 
denten wurde vollkommen zertrümmert. 


Die Verletzten wurden durch das Begleitkommando dem 
Krankenhaus Roſenheim zugeführt, wo ſofort 
Röntgenaufnahmen gemacht und Notverbände angelegt 
wurden. Die Arzte konnten feſtſtellen, daß zu beſon⸗ 
derer Beſorgnis kein Anlaß beſteht. Nach mehr⸗ 
ſtündigem Aufenthalt im Krankenhauſe konnte die Fahrt 
zum Landhaus Görings in Oberſalzberg fortgeſetzt 
werden, wo der Miniſterpräſident kurz nach Mitternacht ein⸗ 
traf. Das Befinden des Miniſterpräſidenten iſt den Um⸗ 
ſtänden entſprechend gut. 


Um 1 Uhr nachts ſtattete der Führer, der zur 
Zeit in ſeinem Heim auf dem Oberſalzberg weilt, dem 
Miniſterpräſidenten einen Beſuch ab, um ſich nach ſeinem 
Befinden zu erkundigen. 


iſt zugleich der 


— 


Kameraden dort oben, mit denen ich auf ſo vielen Schlacht⸗ 
feldern für die Größe und Ehre der Nation gefochten habe, 
zurückgekehrt ſein werde, dann rufe ich der jungen Genera⸗ 
tion zu: 


Zeigt euch eurer Vorfahren würdig und vergeßt 
wie, daß, wenn ihr den Frieden und die Wohl⸗ 
fahrt eurer Heimat ſicherſtellen wollt, ihr bereit 
ſein müßt, für dieſen Frieden und die Ehre des 
Landes auch das Letzte herzugeben. Vergeßt nie, 
daß auch euer Tun einmal Tradition wird. 


All den Männern, die den Auf- und Ausbau der Reichswehr 
vollzogen haben, gilt der Dank des Feldmarſchalls des Welt 
krieges und ihres ſpäteren Oberbefehlshabers. 

Außenpolitiſch hatte das deutſche Volk einen Paſſious⸗ 
weg zu durchwandern. Ein furchtbarer Vertrag laſtete auf 
ihm und drohte in ſeiner ſteigenden Auswirkung unſere 
Nation zum Zuſammenbrechen zu bringen. Lange verſtand 
die uns umgebende Welt nicht, daß Deutſchland nicht nur 
um feiner ſelbſt willen, ſondern als der Fahnenträger 
abendländiſcher Kultur auch um Europas willen leben mußte. 

Nur ſchrittweiſe waren daher die Feſſeln, die uns um⸗ 
gaben, zu lockern. Wenn manche meiner alten Kameraden 
die Zwangsläufigkeit dieſes Weges damals nicht begriffen, 
ſo wird doch die Geſchichte gerechter beurteilen, wie bitter, 
aber auch wie notwendig im Intereſſe der Aufrechterhaltung 
deutſchen Lebens mancher von mir gezeichnete Staatsakt 
geweſen iſt. 

Im Gleichklang mit der wachſenden inneren Wieder: 
geſundung und Erſtarkung des deutſchen Volkes konnte au! 
der Baſis eigener nationaler Ehre und Würde eine fort⸗ 
ſchreitende — und ſo Gott will — ſegensreiche Mitarbeit in 
den ganz Europa bewegenden Fragen erſtrebt bw. erzielt 
werden. Ich danke der Vorſehung, daß ſie mich an meinem 
Lebensabend die Stunde der Wiedererſtarkung hat erleben 
laſſen. Ich danke all denen, die in ſelbſtloſer Vaterlands⸗ 
liebe an dem Werke des Wiederaufſtieges Deutſchlands mit- 
gearbeitet haben. 

Mein Kanzler Adolf Hitler und ſeine Bewegung haber 
zu dem großen Ziele, das deutſche Volk über alle Standes⸗ 
und Klaſſenunterſchiede zur inneren Einheit zuſammen⸗ 
zuführen, einen entſcheidenden Schritt von hiſtoriſcher 
Tragweite getan. Ich weiß, daß vieles noch zu tun bleibt 
und ich wünſche von Herzen, daß hinter dem Akt der natio⸗ 
nalen Erhebung und des völkiſchen Zuſammenſchluſſes der 
Akt der Verſöhnung ſtehe, der das ganze dentiche Vater⸗ 
land umfaßt. f 


Ich ſcheide von meinem deutſchen Volk in der feſten 
Hoffnung, daß das. was ich im Jahre 1919 erwähnte und 
was in langſamer Reife zu dem 30. Januar 1933 führte, zu 
voller Erfüllung und Vollendung der geſchichtlichen Sen⸗ 
dung unſeres Volkes reifen wird. 


In dieſem feſten Glauben an die Zukunft des Vater⸗ 
landes kann ich beruhigt meine Augen ſchließen. 


Berlin, 11. Mai 1934. 
gez. von Hindenburg. 
* 


Polniſches Intereſſe | 
für das Teſtament Hindenburgs 
Warſchau, 16. Auguſt. (DNB) Das Bekanntwerden 
des politiſchen Vermächtniſſes des verewigten Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg hat die polniſche Öffentlichkeit um 
ſo mehr überraſcht, als ſich die polniſche Preſſe bisher an 
engliſche Quellen gehalten hatte, deren Tendenz hin⸗ 
reichend bekannt iſt. Jetzt bringt die polniſche Prefie 
lange Auszüge aus dem Teſtament Hinden⸗ 
burgs und unterſtreicht die beſonders markanten Stellen, 
wo der Verewigte von der nationalen Wiedergeburt des 

Reiches und von ſeinem Kanzler Adolf Hitler ſpricht. 

* 


Die franzöſiſche Preſſe 

zum Teſtament Hindenburgs. 
Paris, 16. Auguſt. (DNB) Die Pariſer Blätter ver- 
öffentlichen am Donnerstag den Wortlaut des Teſta⸗ 
ments Hindenburgs an erſter Stelle und verſehen es 
teilweiſe mit eigenen Kommentaren. Während die einen 
den Anſchein zu erwecken verſuchen, als ob das Teſtament 
Hindenburgs nicht in allen ſeinen Teilen echt jei, und die 
anderen den Umſtand unterſtreichen, daß es erſt dreizehn 
Tage nach dem Tode des Reichspräſidenten und kurz vor 
der Volksabſtimmung veröffentlicht wird, wollen aber 
andere darin keine reſtloſe Anerkennung der politiſchen 
Ziele des Führers erblicken. () Es iſt der immer wieder⸗ 
kehrende krampfhafte Verſuch der franzöſiſchen Blätter, zu 
intrigieren und alles, was in Deutſchland vor ſich geht, zu 
verwiſchen und zu trüben, um es der Sffentlichkeit in ent⸗ 
ſtellter Form vorſetzen zu können. 


Das „Echo de Paris“ veröffentlicht das Teſtament mit 
dem Zuſatz, daß der erſte im Jahre 1919 geſchriebene Teil 
beſtimmt authentiſch ſei. Im ganzen genommen ſtelle es 
eine prächtige Propaganda für den Führer dar. 5 

Das „Journal“ erklärt, man wiſſe nicht, ob der zweite 
Teil ebenfalls von der Hand Hindenburgs geſchrieben fei, 
kommt aber auch zu der Schlußfolgerung, daß der verſtor⸗ 


Reiches, ſondern 


rers hinſichtlich der 


bene Reichspräſident das Werk anerkenne und dem Führer 
ſeinen Dank ausſpreche. 

Das „Petit Journal“ erklärt, es ſei noch nicht möglich, 
eine Ausſprache über die Echtheit des Teſtaments zu er⸗ 
öffnen. Jeder Kommentar ſei daher vorläufig überflüſſig. 
Man müſſe aber zugeben, daß das ſenſationelle Schriftſtück 
die Rolle, die der Alte Herr geſpielt habe, genau jo wi'der⸗ 
gebe, wie ſie die Geſchichte aufnehmen werde.“ 

Während alſo dieſe drei Blätter die Anſicht vertreten, 
daß das Schriftſtück eine volle Anerkennung Hitlers und 
ſeiner Politik ſei, aber zwiſchen den Zeilen den hilflos an⸗ 
mutenden Verſuch unternehmen, ſeine Echtheit in Zweifel 
zu ſtellen, iſt der „Matin“ ganz entgegengeſetzter Auf⸗ 
faſſung. Das Blatt zweifelt nicht daran, daß es ſich um 
das Teſtament des Reichspräſidenten handelt, es ſei im 
übrigen nicht das Schriftſtück eines ſtolzen Erneuerers des 
eines Dieners des alten preußiſchen 


Reiches. 
* 


Londoner Stimmen 
zum Teſtament Hindenburgs. 
London, 16. Auguſt. (DNB) Die Kommentare der 
Londoner Heimatſchriftleitungen zu der Veröffentlichung 
des politiſchen Teſtaments des verſtorbenen Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg laſſen erkennen, wie verſtändnislos 
man dort, im Gegenſatz zu manchem Berliner Korreſponden⸗ 
ten, den Ereigniſſen in Deutſchland gegenüberſteht. So ſagt 
„Daily Expreß“ ironiſch, „plötzlich ſei das lang vermißte 
Dokument gefunden worden“. An ſeiner Echtheit ſei kein 


Zdweifel möglich, denn Herr von Papen ſetze ſich dafür ein. 


Die weiteren Ausführungen des Blattes ſind üble Ver⸗ 
leumdungen der deutſchen Propaganda. Ebenſo wenig 
Gnade findet das politiſche Teſtament Hindenburgs vor den 
Augen des „Daily Herald“, des Blattes der Labour⸗Party, 
das auch in ironiſcher Form den Inhalt und die Gunſt des 
Zeitpunktes, in dem es erſchien, beklagt. Der „Daily Tele⸗ 
graph“ überſchreibt ſeine Meldung: „Hindenburg vermacht 
Deutſchland an Hitler“. In ſeinem Leitaufſatz nennt das 
Blatt die Veröffentlichung im gegenwärtigen Augenblick ein 
Meiſterſtück der Propaganda. Das Blatt geht in ſeiner 


Enttäuſchung über den Inhalt des Teſtamentes ſo weit, 


Hindenburg einen Opportuniſten zu nennen. Es verſucht 
ferner, den Sinn und Inhalt durch den Hinweis herabzu⸗ 


ſetzen, daß das Teſtament vom 11. Mai datiert ſei, „das heißt 


nach der Zeit, in der der Streit zwiſchen den Monarchiſten 
und dem Linksflügel der Nationalſozialiſten lebhaft gewor⸗ 
den war, aber andererſeits vor der Hinrichtung der Leute 
der Linken“. Früher hatte man in engliſchen Blättern leſen 
müſſen, die Ereigniſſe des 30. Juni hätten „Leute der Rech⸗ 
ten“ getroffen. Die Ratloſigkeit der engliſchen Preſſe kommt 
durch nichts deutlicher zum Ausdruck. „News Chronicle“ 
erklärt u. a., Reichspräſident von Hindenburg enttäuſche die 
Leute, die gehofft hatten, er werde einen Nachfolger ernen⸗ 
nen. Aber er zeigt, daß er „mindeſtens bis zum Mai“ () 
Vertrauen zu Hitler hatte. 5 


E 

„Das Geheimnis des Führers. 
Unter der überſchrift 
führers“ ſetzt ſich der Vorſitzende des Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuſſes des Senats, der Geiſterſeher und Warner vor dem 


Pangermanismus, Henri Bérenger, in einem Copy⸗ 


right⸗Artikel im „Etcelfior“ mit der Perſönlichkeit und 
der Politik des Führers auseinander. Man könne gern 
glauben, daß Hitler in ſeinem Interview aufrichtig zu 
dem engliſchen Journaliſten geſprochen habe. Der Führer 
als die Verkörperung des Nachkriegsdeutſchlands wolle 
keinen neuen Krieg, weil er der Anſicht ſei, ihn zur 
Verwirklichung ſeines Aktionsplanes, nämlich des Pan⸗ 
germanismus, nicht zu brauchen. Das ſeien die Gedanken⸗ 
gänge Hitlers und der 80 Millionen Deutſchen, die mit ihm 
dem Deutſchtum ergeben ſeien und in ihm den Volkshelden 
begrüßen. Das Geheimnis Hitlers liege daher 
weniger in ſeinem Plan, als in der politiſchen Kunſt, 
mit der er ihn nach und nach durch ſeine reibungsloſen 
Handlungen verwirkliche, die nach außen hin vollkommen 
voneinander getrennt ſeien. Wenn man aber die einzelnen 
Phaſen einander nähert und die einzelnen Handlungen 
gruppiere, ſo werde man feſtſtellen, daß dieſer Plan von Tag 
zu Tag weiter durchgeführt werde. 


Berenger kommt weiter auf die Erklärungen des Füh⸗ 
öſterreichiſchen Frage zu 
ſprechen, und auf die angeblich ausweichende Antwort, die 


er dem engliſchen Journaliſten auf die Frage erteilte, ob 
er die Wiederherſtellung des „Heiligen römiſch⸗germaniſchen 


Reiches“ wünſche. War dieſe Frage ſchon nicht ganz klar, 
fo fühlt ſich Bérenger berufen, zu erklären, was unter dem 
„Heiligen römiſchen Reich“ (ſo hatte der engliſche Journaliſt 
gefragt) zu verſtehen wäre. Es bedeute, ſo erklärt er, die 
Vereinigung des ganzen Deutſchland um Wien als Haupt⸗ 
ſtadt an der Donau, am Rhein und an der Oder. Das 
erinnere an das Mittelalter. Ehe man darüber lächele 
und die Achſeln zucke, müſſe man ſich daran erinnern, daß 
das Mittelalter eine der natürlichen Atmoſphären Deutſch⸗ 
lands ſei. Hier liege das Geheimnis des Führers und ſein 
Einfluß auf alles, was deutſch ſei; der Grund für ſeine 
immer größer werdende Volkstümlichkeit. Wer könne denn 
dies Heilige Reich beſſer verwirklichen, als ein Mann aus 
dem deutſchen Volke, der, in Oſterreich geboren, aus 


dem Krieg hervorgegangen ſei und das gewaltige Vertrauen 
des geſamten deutſchen Volkes beſitze? Hieraus erkläre ſich 


auch die eindrucksvolle Sicherheit des Führers in ſeinem 
Aufſtieg. Bérenger gibt ſelbſt zu, es ſei natürlich, daß die 
Deutſchen Oſterreichs zu einer Vereinigung 
mit dem Deutſchen Reiche neigten. 

Angeſichts dieſer „Gefahr“ ſchließt Bérenger mit der 
Warnung, daß dann Deutſchland „am folgenden Tage in 
Trieſt, in Straßburg, Belgrad, Prag und an der Memel 


ſitzen werde“. 
* 


5 Kronprinz Wilhelm über Hitler. 

Unterredung mit einem franzöſiſchen Journaliſten. 

Paris, 16. Auguſt. (United Preß.) Der 

deutſche Kronprinz 
Pariſer Blattes „Petit Journal“ in Potsdam ein In⸗ 
terview, das die Zeitung geſtern in großer Aufmachung ver⸗ 

öffentlichte. . . ; 
Es wird keinen Krieg mehr zwiſchen Deutſchland und 
„Frankreich geben“, erklärte der frühere Kronprinz dem fran⸗ 
zöſiſchen Journaliſten. 


— 


frühere 


„Das Geheimnis des Reichs⸗ 


gewährte einem Vertreter des 


Die Hohenzollern hätten ihren 


Thron verloren; der Landbeſitz der Ariſtokraten und der 
Militärs ſei in die Hände „bürgerlicher Geſchäftsmänner“ 
übergegangen. Das ſei eine der Lehren geweſen, die der 
Krieg erteilt hätte. Vor dem Kriege ſei in Deutſchland der 
Gedanke von Kriegs vorbereitungen „populär“ geweſen, um 
die überlegenheit des Offiziersſtandes zu betonen. Heute 
aber ſeien die Dinge gänzlich anders, und Krieg intereſſiere 
niemand mehr in Deutſchland. 

Nach ſeiner Meinung über Hitler befragt, er⸗ 
klärte Kronprinz Wilhelm, daß kein Ausländer verſtehen 
könne, wieviel Deutſchland ihm tatſächlich zu verdanken 
habe. Hitler beſitze jene unüberwindbare Wil⸗ 
lenskraft, an der es dem Nachkriegsdeutſchland ſo ſehr 
gefehlt habe. Geleitet von dieſer Energie und von der ge⸗ 
waltigen Macht ſeiner Perſon habe Hitler das deutſche Volk 
zu deſſen hiſtoriſcher Erhebung geführt. 

* 


Das „Echo de Paris“ über den Führer. 


Paris, 16. Auguſt. (DNB) Das „Echo de Paris“, das 
am Mittwoch ſchreibt, es handle ſich nicht darum, welche 
Mehrheit Hitler am Sonntag auf ſich vereinigen werde, 
ſondern welchen Gebrauch er von ſeinem Macht⸗ 
zuwachs machen werde, geht heute näher auf dieſe Frage 
ein und ſtellt einleitend noch einmal feſt, daß der Führer 
am 19. Auguſt das ganze deutſche Volk hinter 
ſich haben werde. Seine elementaren Gefühle, ſeine 


Berftärkung der öſterreichiſchen Wehrmacht. 


London, 16. Auguſt. (DNB) In belgiſchen diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, daß auf Grund des 
Aufſtandsverſuches, bei dem Bundeskanzler Dollfuß den 
Tod fand, die Sſterreichiſche Regierung dieſer Tage in Lon⸗ 
don, Rom und Paris, ſowie in den Hauptſtädten der Kleinen 
Entente wegen einer beträchtlichen Erhöhung der 
bewaffneten Kräfte Oſterreichs vorgefühlt habe. 
Dieſes Gerücht wird jetzt beſtätigt durch eine Reuter⸗Mel⸗ 
dung aus Paris, in der es heißt: 

Wie verlautet, ſind die Franzöſiſche und die Britiſche 
Regierung übereingekommen, daß die öſterreichiſche Armee 
für ein weiteres Jahr eine Stärke von 30 000 Mann 
behalten dürfe. Noten mit entſprechendem Inhalt werden 
binnen, kurzem nach Wien geſandt werden. Dem Einver⸗ 
nehmen nach dürfte auch die Italieniſche Regierung den 
gleichen Schritt tun. Von einem öſterreichiſchen Erſuchen 
um eine weitere Vermehrung des öſterreichiſchen 
Heeres über 30000 Mann hinaus iſt in Paris nichts bekannt. 

» 


Beginn des „Rawag“-Prozeſſes. 


Vor dem Wiener Militärgericht hat am Dienstag der 


Prozeß gegen 15 Aufſtändiſche begonnen, die am W. Juli in 
das Gebäude der Rawag eingedrungen waren. Unter 
den Angeklagten befinden ſich zwei Polizeibeamte, 
denen die Anklage zur Laſt legt, daß ſie in Uniform vor 
dem Gebäude der Rawag Aufſtellung genommen und da⸗ 
durch den Verſchwörern das Eindringen in das Gebäude 
erleichtert hätten. Ein Teil der Angeklagten hat ſich zus 
Schuld bekannt, die anderen ſagten aus, ſie hätten von dem 
illegalen Charakter der Aktion nichts gewußt. 
* 


Geſandter von Papen in Wien eingetroffen. 
Wien, 16. Auguſt. (DNB) Geſandter von Papen 
traf am Mittwoch im Sonderflugzeug, von Berchtesgaden 
kommend, auf dem Flugplatz von Aſpern ein. In ſeiner 
Begleitung befand ſich Herr von Tſchirſchky. Zu 
ſeinem Empfang hatte ſich der deutſche Geſchäftsträger 
Prinz Erbach mit den Herren der Geſandtſchaft auf dem 
Flugplatz eingefunden. Nach Begrüßung des Geſandten 
begab ſich dieſer ſogleich in die Deutſche Geſandtſchaft, wo 
er Wohnung nahm. a 
aron von Hoyningen⸗Huene 
— dDeutſcher Geſandter in Liſſabon 


Berlin, 16. Auguſt. (DRB) Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler hat den Miniſterialrat im Bureau 
des Reichspräſidenten, Dr. Baron von Hoyningen⸗ 
e zum Deutſchen Geſandten in Liſſabon 
ernannt. 


Sppoſition gegen den Reichsbiſchof. 
Berlin, 15. Auguſt 1934. 

Die kirchenpolitiſche Situation des reichsdeutſchen 
Proteſtantismus hat eine außerordentliche Ver⸗ 
ſchärfung erfahren. Es ſtellt ſich heraus, daß Verlauf 
und Ergebniſſe der letzten Tagung der National⸗ 
ſynode der „Deutſchen Evangeliſchen Kirche“ nicht zur 
Befriedung beigetragen haben. Bekanntlich hatte dieſe 
in ihrer großen Mehrheit der Reichskirchenregie⸗ 
rung völlig gefügige Nationalſynode eine Reihe von weit⸗ 
tragenden Beſchlüſſen gefaßt, die von der Oppoſition, 
wie fie ſich vor allem in der „Deutſchen Bekenntnis⸗ 
ſynode“ zuſammengefunden hat, als eine Heraus⸗ 
forderung empfunden wurden. 

Die geiſtlichen Mitglieder des „Pfarrer⸗Not⸗ 
bundes“ haben nämlich am vergangenen Sonntag von 
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den Kanzeln ihrer Kirchen eine Kundgebung des „Bruder⸗ 


rats“ der „Deutſchen Bekenntnisſynode“ ver⸗ 
leſen, die nur noch als eine Kriegserklärung der 
Oppoſition an den Reichsbiſchof Müller und 
Son von ihm geführte Kirchenregiment aufgefaßt werden 
ann. i 
Dieſes Manifeſt hat folgenden Wortlaut: 

„Am 9. Auguſt hat unter dem Namen einer National⸗ 
ſynode eine unter Bruch der Reichsverfaſſung gebildete Ver⸗ 
ſammlung Beſchlüſſe gefaßt, Geſetze beſchloſſen, bislang ge⸗ 
übtes Unrecht für Recht erklärt. Dieſe ſogenannte National⸗ 
ſynode, ihre Verhandlungen und Beſchlüſſe, ſind nach 
kirchlichem und nach weltlichem Recht une 
gültig. Wer ſie befolgt, bricht ſelbſt Verfaſſung und 
Recht der Kirche. Wir weigern uns deſſen und rufen 
die Gemeinden und Kirchen auf, ſich auch ihrerſeits nicht des 
Verfaſſungs- und Rechtsbruches mitſchuldig zu machen. 
Verantwortlich dafür, daß es in unſerer Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche bis hierher hat kommen können, iſt 
durch ihr fortgeſetztes unkirchliches Handeln die Reichs⸗ 
kircheun regierung, beſonders der zum Schutz der Ver⸗ 
faſſung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche berufene 
Reichs biſchof. Die Reichskirchenregierung verachtet die 
einfachſten Grundsätze von Recht und Gerechtigkeit. Sie 
unterſtellt die Verkündung des Evangeliums dem Machk⸗ 
willen fehlſamer Menſchen. Sie iſt bar der von der heiligen 
Schrift geforderten Bruderliebe und verläßt damit 


die Grundlage der auf dem Evangelium er⸗ | Streit erklärt bar 


ſeien, hätten um ihn eine Art „religiöſen Nimbus 3 

ſchaffen, der nichts mit den Ideen und Eingeben ann 
tun habe, von denen politiſche Bewegungen der De 
tien geleitet wurden. e 
man behaupte, er ſei das Werkzeug der Reichs men ine 
befinde ſich in den Händen der Schwerindu ſtr . 

Armee und beſonders eine deutſche Armee ſei diſölh, 
niert. Außerdem müſſe man ſich fragen, 
Armee nach dem Tode Hindenburgs dem Führer gegen e 
ſtellen könne. Generaloberſt von Blomberg ſei tional 
daß die nale 

oßen 
faßt h, 
Gegen die Unterſtellung, daß der Führer ſich in bene | 
den der Shwerinduitrie befinde, ſpreche die Be lan 
lung, die er den Vertretern dieſer Induſtrie wiede ee 
N as let 


mann oder Brüning nie hätten wagen dürfen, habe f wei 
1 

Kolonien und des Korridors verzichtet 

Polen ein zehnjähriges Abkommen getroffen. 

lichkeit habe ihm für dieſe Handlung Beifall ge 

det! ; . 


Ne Direktoren der Zyrardow⸗Werle 
verhaftet. A 

(Von unſerem ſtändigen Warfhauet 
Berichterſtatter.) 215 


Der leitende Direktor der Zyrardöw. Werke, f 
Vermeerſch, der ſeine Funktionen von der Zeit N ? 
frühere Direktor Koehler ermordet wurde, bis AUF i 


7 


ausgeübt hat, f en 
(Polnagaſſe 46) verhaftet. 
ET Tagen im Ergebnis der in feiner Wohnung 
genommenen Reviſion unter Polizeiaufſicht. ; 
befehl wurde gegen ihn auf Grund der letzten Ergebil 
gerichtlichen Unterſuchung erlaſſen. Vermeerſch iſt 7 ö 
alt, flämiſcher Abkunft und franzöſiſcher Staatsbürg 1 Hel 
Gleichzeitig hat die Polizei den auf der Halbir f 
weilenden, früheren Handelsdirektor der Zyrardo 
Lucien Cäen, den Schwager Bouſſacs, verhaftet. fich a 
Wie die heutige Warſchauer Preſſe meldet, ſtützt a e 
Haftbefehl gegen die beiden franzöſiſchen Direktoren ir 55 


Beſtimmung aus dem Art. 289 St. G. B. über „di 05 17 
Ge 15 
f 


ſamkeit zum Schaden der Gläubiger“. 
ſes Vergehen droht eine Strafe bis zu drei Jahren, 1 
nis. Direktor Vermeerſch wurde im Mokotower Ge fat 1 
untergebracht. Im Laufe des heutigen Tages erfo od 
Abtransportierung des Direktors Cäen von Gdinger ne. 
Warſchau, wo er ebenfalls im Mokotower Gefängnis! 
gebracht werden wird. 5 
Wie weiter gemeldet wird, haben die Bevollma 
der vorherigen Verwaltung und Direktion der ZU 
Werke am 13. d. M. beim Unterſuchungsrichter Den 
interveniert und u. a. erklärt, daß der Hauptaktionär! 
del Bouſſac bereit wäre, wenn das Intereſſe der 
es erforderte, nach Warſchau zu kommen, ud be 
unter der Bedingung, daß ihm die völlige Sicherheit U 1 1 
ſönliche Bewegungsfreiheit durch einen ſog. „Eiſe und: 
Brief“ garantiert werden würde. Der Unterſ 5 
richter hat zu dieſem Vorſchlage Bouſſacs noch nicht Ste“ 
genommen. 5 2 


1" 
4 


Botſchafter Laroche wird nicht abberufen. 
Der Pariſer Korreſpondent des „Jluſtrowany 7 
Codzien ny“ erfährt, daß die Franzöſiſche Reg! 
im gegenwärtigen Augenblick keinen Wechſel a 
Poſten des franzöſiſchen Botſchafters in Warſchau 10 
Auf dem Quai d'Orſay ſoll man dem Korreſpon 
kategoriſch erklärt haben, daß die Preſſe⸗Informa 
über die Abberufung des Botſchafters Laroche 
Grundlage entbehren.“ 


bauten reformierten Kirche. Wer Ne 
Verfaſſung, die er ſchützen ſoll, immer wieder ſelber fe 
Anſpruch verwirkt, Gehorſam 50 


RL eh 

Noch den letzten ſtatiſtiſchen Schätzungen wi n 
geſtellt, daß von rund 16 000 evangeliſchen Paſtoren und 10 
„Pfarrer-Rotbund“ angehören, 7000 neutral find " 
Mitglieder der „Deutſchen Chriſten“. Die im Gang 
lichen Unterſuchungen und Suspendierungen von!“ ei 
ſollen die Zahl non 200 erreicht haben. u ge it 15 

Im Anſchluß an die Sitzung der Nativnalſyne oren 
der Verhaftung zahlreicher evangeliſcher PA r bene 
ſprochen worden. Das trifft nicht zu. Neben de ten 
gemeldeten Enthebung von fünf Superintendei cr 
Rheinland und in Weitfalen find lediglich gegen den 
Geiſtliche ernſte Verwarnungen ausgelproß) ge 
den, aber eine Enthebung vom Amt hat in Deutſchlg 
beſonderes Aufſehen erregt, nämlich die Amtsenthen 
Univerſitätsprofeſſors Freiherr von Soden 
burg, der als Kirchenhiſtoriker zu den bekannteſte 
gen Deutſchlands gehört. Er wurde auf Gru f 
araphen 6 des Berufsbeamtengeſetzes in den Ruheſt 2 
ſetzt. Freiherr von Soden übt aber nach wie vor ſein 
keit in der Barmer Bekenntnis⸗Synode aus. 1 
Alle Bemühungen gewiſſer ausländiſcher geiz 
Kampf der evangeliſchen Kirchenoppoſition im 
einen Kampf gegen die Nationalſozialiſtiſche Reg 
deuten, gehen völlig fehl. Auch die Führer des 7 
Notbundes und der Bekeuntnisſynoden find in ihr i 
heit bewußte Nationalſozialiſten und teilweiſe ie 
Jahren Mitglieder der Partei. | 
geht gegen die Reichs kirchen regierung hs 
gegen die Reichs regierung, die durch den Reiche 
Dr. Frick in dieſen Tagen erneut ihre Neutralit 


So ſpricht Liebe! 


Ach, es iſt wahrlich all eins, ob man 
bettelt oder gut lebt, wem das Herz freund. 


willig zu empfangen, der allein iſt reich. 
Brentano. 
Das erſte in der Liebe iſt der Sinn 
füreinander, und das Höchſte der Glaube 
aneinander. Schlegel. 


Man lernt nichts bennen als was man 
liebt, und je tiefer und vollſtändiger die 


und lebendiger muß Liebe, ja Leidenſchaft 
ſein. a Goethe. 


* Die Frau liebt den Mann reiner, ſie 
liebt in ihm den gegenwärtigen Gegenſtand }; 
ihres Herzens, er in ihr öfter das Gebilde } 
ſeiner Phanfafie, daher fein Wanben kommt. 
Jean Paul. 
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wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Ct 0 Bromberg, 16. Auguſt. 
etwas wärmer. 


merewiegend heiteres, 
wendes Wetter bei ſchwachen Winden 


55 = weſt an. 
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} Vritiche Lage der Bromberger Gärtnereien. 
8 irrer wenigen Tagen hielt der 


W 


ammlu 


Sl ber 
si e zu unterbreiten. 


Früh als im Vorjahre. 


Gin guter Ernteertrag unmöglich wurde. 


nden. 


r Gärtnerei⸗Erzeugniſſe verurſacht worden. 


Lürtneref 


orden; 
0 be entl 


U 


10 


W 


s nicht zu einer Kataſtrophe zu führen. 


n 
bei 5 Bootes ſtürzten ins Waſſer. 


8 Nangeſiellt werden. 
1 { Kor i 


er ind auf dem Wege von Gdingen nach Warſchau, wobei 
fur Bromberg im Hotel „Adler“ abſtieg. Am Mittwoch 
Ins zeminiſter Korſak im Auto nach Warſchau. 


I 


KR 
125 
115 


is zur Stadtgrenze das Geleit gab. 


e n 

i Je la unglücklicher Sturz. Am Dienstag abend wollte 
Prin rige Konditorfrau Kazimiera Poluchnik, in der 
Petroleumlampe 


1 
N “a 
ungerftrape (otiette) wohnhaft, die 


eh 
. 
Ai it N. 


8 8 0 2 
5 elde Monate altes Kind ausgeſetzt hatte die 23jährige 
En Marta Knitter hier wohnhaft. Im Mai v. J. 
un Re: mit ihrem Kinde das hieſige Wohlfahrtsamt 
gung erlangte für ſich und ihr Kind materielle Unter: 


A 


i 


SS 
— 
lich iſt zu geben und ſeine Liebe wieder 8 
— 
8 


ennfnis werden joll, deſto ſtärber, kräftiger 5 
2 
2 


„Aus Stadt und Land. 


e 
licher ehörud ſämtlicher Original» Artikel ift nur mit ausdrüc⸗ 
ö ngabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 


10 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Ker trockenes und wär⸗ 
aus Süd⸗ 


Bromberger 
0 nietw ner⸗Verband (Bydgoſkie Stowarzyſzenie Ogrod⸗ 
ö ö a) im Saale des Reſtaurants „Zum Löwen“ eine Ver⸗ 
betrienng ab. Die allgemeine ſchwere Lage der Gärtnerei⸗ 
wu ebe war Gegenſtand einer lebhaften Diskuſſion. Es 
witzla dabei beſchloſſen, dem Finanzminiſter durch Ver⸗ 
ie ung der Poſener Finanzkammer eine Denkſchrift über 
lagenswerte Lage der Gärtnereibetriebe der Netze⸗ 


M wüsten der Diskuſſion wurde hervorgehoben, daß die Ge⸗ 
wälsernte in dieſem Jahre faſt um 70 Prozent ſchlechter 
9 Die lang anhaltende Hitze im 
weiſe ahr und die Nachtfröſte hätten die Gemüſeernte teil⸗ 

daß vernichtet, teilweiſe das Wachstum ſo ſtark behindert, 

0 In den 
enſtanreibetrieben unſeres Gebietes ſeien große Schäden 
10 angeſt Nur wenige Gärtnereien ſeien noch imſtande, 

Fo 9 des Umfanges der Schäden die ungeheuren Un⸗ 
Ne 18 decken. Die Zahlungsfähigkeit habe ſich ſehr ver⸗ 
den Next. Viele Gäxrtnereibetriebe ſtehen vor der zwingen⸗ 
laſſen atſache, einen Teil der beſchäftigten Perſonen zu ent⸗ 
Io Preiſe Be ſchwierige Lage fei beſonders durch die niedrigen 


0 daß n der Verſammlung wurde die Hoffnung ausgeſprochen, 

b Finanzminiſterium den berechtigten Wünſchen der 
Steuer betriebe nachkommen werde und im Bereich der 
werde bolitik ein: entſprechendes Entgegenkommen zeigen 
Das Finanzminiſterium müſſe eine entſprechende 
g ſobald wie möglich erlaſſen, um die außer⸗ 
ich ſchwierige Lage der Gärtnereibetriebe des Netze⸗ 


05 fa 3 Ein ſchweres Paddelbootunglüd ereignete 

og heut 

hs 2 e vormittag gegen 11 Uhr auf der Brahe an der 
befanzorücke. Ein Paddelboot, in welchem ſich drei Paddler 

Juſaſſen kam aus irgendeiner Urſache zum Kentern. Die 

da Es erwies ſich 


Vahnho; und zwar Kazimierz Tabaczynſki aus der 
Vaſeer ſtraße 15, konnte in bewußtloſem Zuflande aus dem 
1 e gefiſcht werden. Er wurde ſofort nach dem Städti⸗ 
" verſ 0 rankenhaus geſchafft, wo an ihm Wiederbelebungs⸗ 


ſak Der Vigeminiſter im Landwirtſchaftsminiſterium 
fand fi weilte am Mittwoch in Bromberg. Der Miniſter be⸗ 


Bromben Mittwoch abend marſchierten die Regimenter der 
au ar Garniſon in Richtung Fordon zum Manöver 
Venſche er Ausmarſch der Regimenter hatte eine rieſige 
Wüppen menge herbeigelockt, die zum Teil den ſcheidenden 


Be indel ie ſtieg auf den Tiſch, erlitt jedoch dabei einen 
Frau ſiel aufall und ſtürzte auf den Fußboden herab. Die 
eg dabei unglücklicherweiſe mit dem Kopf auf einen 


{ ettur Arm brach. Das Kind mußte mit dem Wagen 
t werdebereitſchaſt in das Städtiſche Krankenhaus ge— 


s Ki N fie eine unbefriedigende Antwort erhielt, ließ 
e von z. inſach im Bureau liegen und entfernte ſich. 
b. 8 der Polizei ſpäter geſucht wurde, konnte erſt im 
ermittelt und feſtgenommen werden. Sie hatte 


ſich jetzt vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
zu verantworten, das die Angeklagte, die ſich reumütig zur 
Schuld bekennt, zu 6 Monaten Gefängnis mit 5jährigem 
Strafaufſchub verurteilte. 2 

Wegen Widerſtandes gegen die Polizeigewalt und 
Beamtenbeleidigung hatte ſich vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts der 59jährige Landwirt Michak 
Chwilka, ſein 26jähriger Sohn Ignac und ſeine 46jährige 
Ehefrau Katarzyna, alle drei in Wymyſtowo, Kreis Schubin, 
zu verantworten. Im Mai v. J. hatten die beiden Poliziſten 
Ignacy Michalezyk und Andrzej Grzeſzko bei dem An⸗ 
geklagten Ermittlungen in einer Diebſtahlsſache angeſtellt. 
Bei ihrem Erſcheinen auf dem Gehöft wurden die beiden 
Poliziſten von der Familie Ch. mit Schimpfworten empfan⸗ 
gen. Sie machten einen derartigen Spektakel, daß das ganze 
Dorf zuſammenlief. Michal Cz. ergriff ſogar einen Stein 
und drohte damit den Poliziſten. Vor Gericht bekennen ſich 
die Angeklagten nur teilweiſe zur Schuld. Nach durch⸗ 
geführter Verhandlung verurteilte das Gericht alle drei zu 
je einen Monat Arreſt mit fünfjährigem Strafaufſchub. X 

„ 


Vereine Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſches Privalgymnaſium Bydgoſzez. Warminſkiego 13. Das 
neue Schuljahr beginnt am Montag, dem X. Aug uſt, 
8 Uhr. Anmeldungen für alle Gymnaſialklaſſen werden noch 
täglich vormittags im Schulgebäude entgegengenommen. Auf⸗ 
nabmeprüfung: Montag, dem 20. Auguſt, 10 Uhr. (5675 


— n — 


Crone (Koronowo), 15. Auguſt. In der Nacht zum 
15. d. M. wurde ein Weizenſchober mit dem Inhalt von 
30 Fuhren eingeäſchert. Mitverbrannt iſt der Dreſch⸗ 
kaſten. 

00 Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 14. Augüſt. Am 
vergangenen Sonntag fand in unſerer Kirche eine Trauer⸗ 
feier für Reichspräſident von Hindenburg ſtatt. Der Kirchen⸗ 
chor verſchönte die Feier durch ein Lied. } 

ex Erin (Keynia), 13. Auguſt. Einen unehrlichen Kaſſierer 
hatte ſich der Verein der jungen Polen (Mlody Polſki) aus⸗ 
gewählt. Edward Dudezak, Landwirtsſohn aus Malicz, 
eignete ſich aus der Kaſſe der jungen Polen bei einem Ver⸗ 
gnügen, das in Malicz ſtattfand, 13,75 Zloty an und kaufte 
ſich dafür Süßigkeiten, die er mit einem Czeſtaw Szelak, 
der ihn zu dieſer Tat verleitet hatte, teilte. Beide Jünglinge 
hatten ſich vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. 
D. wurde verurteilt, in die Erziehungsanſtalt zu kommen. 
Sz. zu einem Monat Gefängnis mit 2jähriger Bewährung. 

Die Landwirtsſöhne Ludwik und Kazimierz Ziökkowſki 
aus Kazmierzewo, entwendeten vom Felde des Landwirts 
Buchholz aus Kazmierzewo 750 Kilogramm Kartoffeln, die 
fie an den Landwirt Antoni Görny aus Veronika, Kreis 
Schubin, verkauften. Die drei Perſonen hatten ſich vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. In der Anklage 
gegen G. heißt es, daß G. hätte merken müſſen, daß die Kar⸗ 
toffeln geſtohlen waren. Jeder der Angeklagten wurde zu 
6 Monaten Gefängnis mit 3 Jahren Bewährung, ferner zur 
Zahlung der Gerichtskoſten in Höhe von je 20 Zloty ver⸗ 
urteilt. 

b Friedingen (Mirowice), Kr. Bromberg, 14. Auguſt. 
Sonntag nachmittag brannte ein Anſiedlungsgrundſtück in 
Liſzköwko vollſtändig nieder. Die Entſtehung des Brandes 
iſt unbekannt. 

Geſtern nachmittag ſchlug der Blitz in die Scheune des 


Beſitzers Szenko in Brieſen ein. Die Scheune brannte voll⸗ 


ſtändig nieder. Mitverbrannt iſt eine Häckſelmaſchine. 

y Hopfengarten (Brzoza), 14. Auguſt. Zu einer wüſten 
Schlägerei kam es am Mittwoch in den Räumen des Gaſt⸗ 
wirts Gollnik in Brühlsdorf. Eine Horde von fünf Radau⸗ 
brüdern drang betrunken ein und rempelte die anweſenden 
Gäſte an. Als ſich der Beſitzer Wilhelm Lieſke aus Eich⸗ 
dorf zur Wehr ſetzte, nachdem er einige Hiebe erhalten 
hatte, überfielen ſie ihn mit Schlagringen und richteten ihn 
übel zu, während die anderen Gäſte das Weite ſuchten. 
Dank dem tatkräftigen Eingreifen des Gaſtwirtes G. konnte 
großes Unheil verhütet werden. 

c Poſen, 14. Auguſt. Nicht weniger als drei Lebens- 
müde gab es hier am letzten Sonntag. Im Hauſe Wal⸗ 
liſchei 53/54 ſtürzte ſich der 26 Jahre alte Fr. Thiem aus 
dem dritten Stockwerk im Treppenaufgang in die Tiefe 
und war ſofort tot. — Auf dem alten Kreuzkirchhof wurde 
ein Mitte der 20er Jahre ſtehender unbekannter junger 
Mann erhängt aufgefunden. — Auf dem ehemaligen 
Kaiſer⸗Ring unternahm die 22jährige Valentina Toma⸗ 
kowiak aus dem Kreiſe Wollſtein durch Trinken von 
Salzſäure einen Selbſtmordverſuch. Sie konnte jedoch im 
Stadtkrankenhauſe, in das ſie geſchafft wurde, aus der 
Lebensgefahr befreit werden. 


Im Mareinkowſkipark erlitt der 23jährige Stefan 
Sdarzynſki aus der fr. Prinzenſtraße 35 einen Tobſuchts⸗ 
anfall, wobei er mit ſeinem Kopfe mehrere Male mit aller 
Wucht gegen einen Baum ſtieß und ſich ſchwer verletzte. Er 
wurde zu ſeiner eigenen Sicherheit in Schutzhaft ge⸗ 
nommen. 

Vermißt wird ſeit dem 6. d. M. die Ehefrau des 
fr. Langeſtraße 8 wohnhaften Johann Sobanjkt. 

Ertrunken iſt geſtern beim Baden in den Lehm⸗ 
gruben an der ul. Nieſtachowſka der 14jährige Marjan 
Czy :. Seine Leiche wurde von der Feuerwehr geborgen. 

y Taubenwalde (Golabki), 14. Auguſt. Franzoſen⸗ 
grab. Im Walde unſeres Heimatdörſchens befindet ſich 
ein Franzoſengrab aus der Zeit von 1812/13. Seit vielen 
Jahren iſt es gänzlich verfallen und nur ein kleiner Erd⸗ 
hügel zeigt an, daß hier ein Krieger von der großen Armee 
Napoleons ſein Ruheplätzchen gefunden hat. Dieſe Tage 
aber ſtaunten die Bewohner, denn plötzlich war das zer: 
fallene Grab von einer ſchönen Grabumfaſſung umgeben 
und ein ſchlichter Stein ziert das Grab und kündet von 
einem Helden, der hier auf dem Felde der Ehre ruht. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
September gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung ge⸗ 
rechnet werden. Der Briefträger nimmt auch 
Neubeſtellungen entgegen. 


Monatlicher Poſtbe ugspreis 4.89 21 


Aufruf zur Nothilfe! 


Die Ernte iſt eingebracht. So ungünſtig die Ausſichten in dieſem 
Jahre auch waren, ſo ſchwer die wirtſchaftliche Kriſe auf unſerer 
Heimat laſtet der Segen redlicher Arbeit auf dem von unſern Vätern 
ererbten Boden iſt doch nicht ausgeblieben. In dieſer Erntezeit 
rufen wir alle Volksgenoſſen in Stadt und Land auf, mit beſonders 
freudigem Verantwortungsgefühl der Notleidenden zu gedenken, zu 
deren Hilfe wir gemeinſam verpflichtet ſind. Durch eine unvorher⸗ 
geſehene Hochwaſſerkataſtrophe im Weichſellande ſind viele 
Deutſche der Niederung ſchwer geſchädigt, teilweiſe ſogar um den 
geſamten Erntegewinn gebracht. Unſere Hilfe und unſer Gemein» 
ſchaftsbewußtſein muß immer ſtärker werden, um das Elend zu 
bannen, und alle Kräfte des Volkstums geſund zu erhalten. Jeder⸗ 
mann weiß, wo er Kameradſchaft üben kann. Ueber die nachbar⸗ 
liche Hilfe hinaus ſollen aber auch alle, die es vermögen, den Konten 
und Sammelſtellen der Nothilfe ihre Opfer zukommen laſſen. Es 
gibt keinen beſſeren Einſatz für die Volksgemeinſchaft! 3720 


von Witzleben Modrow Dr. Kohnert. 
EEE TFT EEE ERTEILEN 


Achtung Reichsdeutſche! 
Wie ſichert Ihr Euch die Teilnahme an der 
Voltsabjtimmung am 19. Auguſt? 
Durch Verordnung des Reichsminiſteriums des Junern 
vom 3. Auguſt d. J. find Reichsangehörige, die im Ausland 
leben, die ſich aber am Wahltage im Inlande aufhalten, zur 


Teilnahme an der Volksabſtimmung über das Staatsober⸗ 
haupt des Deutſchen Reiches berechtigt. Diejenigen Reichs⸗ 


deutſchen, die in Poſen und Pommerellen ihren Wohnſitz 


oder ſtändigen Aufenthalt haben und beabſichtigen zur 
Volksabſtimmung am 19. Auguſt nach Deutſchland zu reifen, 
erhalten auf Antrag den erforderlichen Stimmſchein bei der 
Behörde, die den deutſchen Reiſepaß ausgeſtellt hat [(De ut⸗ 
ſches Generalkonſulat in Poſen, Deutſches 
Konſulat in Thorn und Deutſche Paßſtelle 
Bromberg). Dem Antrag auf Ausſtellung eines Stimm⸗ 
ſcheines iſt der Reiſepaß beizufügen, oder die genaue Paß⸗ 
nummer und das Ausſtellungsdatum anzugeben. 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß am Abſtim⸗ 
mungstage, d. h. am 19. Auguſt vom Zoppoter See⸗ 
ſteg aus Gelegenheit gegeben wird, auf einem reichs⸗ 
deutſchen Dampfer der Abſtimmungspflicht zu genügen. 
Die Abſtimmung erfolgt dann auch rechtsgültig auf 
deutſchem Hoheitsgebiet. 

* 


In Polen anſäſſige deutſche Reichs angehörige, 
die an der Volksabſtimmung in Deutſchland teilnehmen 
wollen und ſich dazu einen Stimmſchein beim zuſtändigen 
Konſulat beſchafft haben, werden darauf aufmerkſam ne 
macht, daß fie zum Überſchreiten der Grenze und 
zur Wiedereinreiſe nach Polen ein entſprechen⸗ 
des kurzfriſtiges Viſum bei der zuſtändigen Staroſtei ein⸗ 
holen müſſen. Auch diejenigen Reichsdeutſchen, die ſich be⸗ 
ſuchsweiſe hier aufhalten und im Veſitze des von der 
Behörde des Wohnortes ausgeſtellten Stimmſcheines find, 
müſſen ſich, wenn ſie am Abſtimmungstage über die Grenze 
fahren und bis zum Ablauf des Aufenthaltsviſums wieder 
hierher zurück wollen, das entſprechen de Viſum bei 
der für den Aufenthalt zuſtändigen Sta mo ft ei einholen. 
Laut Mitteilung der Wojewodſchaft werden die Staroiteien 
auch bei dieſer Volksabſtimmung die notwendigen kurz⸗ 
friſtigen Viſen erteilen.“ 


Auslandsdeutſche erhalten Fahrpreisermäßigung. 

Wie die Deutſche Reichsbahn mitteilt, wird Aus⸗ 
landsdeutſchen, 
treffen und zur Ausübung ihres Stimmrechts am 19. Auguſt 
nach deutſchen Orten weiterfahren wollen, gegen Vorlage 
des Stimmſcheins eine Fahrpreisermäßigung von 
50 Prozent gewährt. Sie erhalten einfache Fahrkarten 
für Schnell⸗, Eil⸗ und Perſonenzüge, die zur koſtenloſen 
Rückfahrt innerhalb vier Tagen gelten. Auslandsdeutſchen 
ohne Stimmſchein wird die Fahrpreisermäßigung nachträg⸗ 
lich im Erſtattungswege gewährt, wenn fie glaubhaft machen, 
daß das Stimmrecht ausgeübt wurde und der Aufenthalt in 
Deutſchland nicht länger als vier Tage gedauert hat. Die 
Tariſbeſtimmungen über die Fahrpreisermäßigung 
für Ausländer und Auslandsdeutſche (60 Pro⸗ 
zent), die bei e Mindeſtaufenthalt von ſieben 
Tagen in Deutſchland wird, bleiben hiervon 
unberührt. 


gewährt 


* 


Regiſter⸗Mark für ausländiſche Reiſende. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

In ausländiſchen Zeitungen iſt mißverſtändlich mit⸗ 
geteilt worden, daß die nach Deutſchland kommenden Frem⸗ 
en keine Regiſtermark mehr erhalten ſollen. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt völlig unrichtig. An den Grundſätzen, wie ſie im 
deutſchen Kreditabkommen von 1934 hinſichtlich der Verwen⸗ 
dung von Regiſtermark ſeſtgelegt worden find, hat ſich 
nichts geändert. Jeder ausländiſche Touriſt. der in 
Deutſchland reift, kaun nach wie vor Regiſtermark verwen: 
den. Lediglich den in Deutſchland dauernd lebenden 
Ausländern können künftig Regiſtermark nicht mehr zu— 
gebilligt werden. Der Touriſtenverkehr kann auch weiter⸗ 
hin von der billigen Regiſtermart Gebrauch machen. 
PPP p TERRA ERZEUGEN. 
20 Jahre Panama⸗Kanal. f 

Der Panama⸗Kanal beging am Mittwoch den 20. Jahres⸗ 
tag ſeiner Eröffnung für den Schiffsverkehr zwiſchen dem 
Atlantiſchen und dem Stillen Ozean. Mehr als 80 000 
Fahrzeuge haben ihn während dieſer Zeit in beiden Rich⸗ 
tungen durchfahren. Unter den erſten britiſchen Schiffen, 
die vom Weſten her in den Kanal nach ſeiner Eröffnung am 
15. Auguſt 1914 einfuhren, waren die Fahrzeuge, die die 
auſtraliſchen und neuſeeländiſchen Truppen nach den euro⸗ 
päiſchen Schlachtfeldern brachten. 


—— 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, den 17. Auguſt 1934. 


Nr. 185. 


Pommerellen. 


16. Auguſt. 
* Graudenz (Grudziadz). 


Feuer durch Blitzſchlag. 
hera ei dem Gewitter, das am Freitag abend gegen 7 / Uhr 
dezaufgezogen war, fuhr der Blitz in das Wirtſchaftsgebäude 
elekt zeſitzers Fiedler in Gr. Tarpen (W. Tarpno). Der 
| das tiſche Strahl ging an der Scheune entlang und durch 
| Stallfenſter wieder hinaus. Die Scheune iſt vollſtändig 
N Boe gebrannt; der maſſive Stall blieb dagegen erhalten. 
Frauen, die in dem Stall mit Schneiden von Grün⸗ 
1 für das Vieh beſchäftigt waren, kamen mit einem 
letzt > Nervenchok davon. Eine Kuh wurde ſo ſchwer ver- 
Iny aß ſie geſchlachtet werden mußte. Das geſamte tote 
tar fiel den Flammen zum Opfer. 
ie jetzt durch Blitzſchlag niedergebrannte Scheune 
0 e genau vor zehn Jahren ebenfalls durch Feuer vernich- 
Bran, amals jedoch handelte es ſich um eine vorſätzliche 
kandſtiftung. { 
Be dem jetzigen Brande waren zur Hilfeleiſtung die 
Ro * aus Mockrau, Graudenz, Kl. Tarpen, Miſchke und 
ef erſchienen. Der Schaden wird auf ca. 8000 Zloty 


* 


— ] ˙g ²Ü y 


wur 
t d 


A. 
eenderungen von Polizeirevieren. 
wi durch den Anſchluß von Kl. Tarpen (M. Tarpuo) ſo⸗ 
Teilen der Ortſchaften Tuſch (Tuſzewo) und Gr. 
(W. Tarpno) werden die polizeilichen Angelegen— 
dieſes der Stadt Graudenz eingemeindeten Gebiets 
en Lindenſtraße (ul. Legjonöw) 34 befindlichen 
Re ie poſten wahrgenommen. Ein Teil des bisher dieſem 
die & in bezug auf die Ausübung der in der Sorge für 
bi icherheit und Ordnung übertragenen ſtädtiſchen Ge- 
ilierennterſteht dafür von jetzt ab dem im Rathauſe domi— 
Rage 1 80 1. Polizeifommifjariat. Es find dies die Amts⸗ 
aße 0 udkiewicza), Salzſtraße (Solna) und Peterſilien⸗ 
, di Waſka), ſowie die Oberbergſtraße von Nr. 1—22 und 
e Courbiereſtraße (Kosciuſzki) von Nr. 1 bis 14 und 
Km arienwerderſtraße (Wybickiego) von Nr. 1 bis 39. * 


| ER Parzellierung von an der Weichſel gelegenen Ter⸗ 
gibt de Im amtlichen Organ des Landkreiſes Graudenz 
dr zer Staroſt die vorzunehmende Parzellierung eines in 
dom dels (W. Welcz) an der Weichſel befindlichen Gebiets 
Land BR Hektar bekannt. Meldungen um Erwerb von 
Neſerat ſelöſt ſind bis zum 10. September d. J. an das 
aroſt Rolnietwo i Reform Rolnych im Graudenzer 
lich 10 wo zu richten. Dazu müſſen die daſelbſt unentgelt⸗ 
Der Prenbaltenden gedruckten Formulare benutzt werden. 
wbängig wird etwa 400—700 Zloty pro Hektar betragen, 
darzellen von der Bodenklaſſe. Die Anzahlung für Zufatz⸗ 
oiewoz beträgt 10 Prozent des Kaufpreiſes. Die vom 
zember ſchaftsamt beſtätigten Bewerber werden im De- 
geführt. J. in den Beſitz des erſtandenen Landes 2 
a euerm einer großen Übung wurde in Graudenz die 
mittag 5 0rwoche⸗ eingeleitet. Der Alarm fand Montag nach⸗ 
| in d er Uhr ſtatt und hatte als „Brandherd“ das Ter- 
miezne Firma „Gälidia“, der „Pomorſkie Zaklady Cera- 
N 00 * „rüber Falk) am Tuſcher Damm (Pierackiego) 
deenzinm ortigen Nachbarſchaft. Laut dem Plan waren die 
bomben agazine der erſtgenannten Firma durch Flieger⸗ 
in Brand geraten, welcher auch Gebäude der „Po⸗ 
. Zaklady Ceramiczne“ erfaßt hatte. Das hatte 
6 N der zumfaſſende Löſch⸗ und Rettungsaktion zur Folge, 
ka ſich die Wehren von Graudenz, Leſſen, Schöntal, 
Banane biefigen Militär- und Fabrikfenerwehren ſowie 
ers haften beteiligten, im ganzen faſt 700 Mann. Die 
1 ſtanden unter der Leitung des Graudenzer 
befrictandanten Kaſzewſki und nahmen einen durch⸗ 
„ iedigenden Verlauf. * 
V 


i lunmeßdas katholiſche Waiſenhaus am Tuſcher Weg wird 
lemom won den Schweſtern vom Orden der Hl. Eliſabeth 
uur ermen. Ziel und Beſtimmung des Gebäudes, Art 

| einer Avaltung uſw. unterliegen durch dieſe übernahme 

4 8 Ein erung, bleiben ſomit wie bisher. * 

% Glarreft in verunglückter Ausbruchsverſuch aus dem Poli⸗ 

l, Krfüorte den 27 jährigen Broniflam Bak aus Buk 
85 Mai % raudenz, vor die hieſige Strafkammer. Am 

dun baben ar er wegen Verdachts, einen Landwirt betrogen 
hemmen zunächſt in Gr. Leiſtenau (Lisnowo) in Haft ge⸗ 


5 fate, macorden. Da ihm dieſe Iſolierung gar nicht be- 
die den unde er ſich mit Feuereifer daran, den Ofen umzu⸗ 


waserſehnt die Tür herauszubrechen, um auf dieſe Weiſe 
at erwiſe Freiheit zu erlangen. Aber er hatte kein Glück: 
men, wiſchte ihn, als er ſchon glaubte, friſche Luft zu 
dor on ſorgte nun um ſo ſchärfer für ſeine Verwahrung. 
N beiten; ae Arreſt legte das Gericht dem ſchon mehrfach 
je Tn Böſewicht auf, der reuevoll verſprach, in Zu⸗ 
aatsgewalt beſſer zu reſpektieren. = 


TEE 


ur De Thorn (Torun). 
aal ander, Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh 


m 


an Schlepp 70 Meter über Normal. — Aus Warſchau 
na nah er „Miniſter Lubecki“ mit drei Kähnen Getreide 
di Dans; hier noch einen Kahn hinzu und dampfte dann 
dam weiter. Auf der Fahrt von Warſchau nach 
hekepfer Danzig nahmen die Perſonen- und Güter⸗ 


aer“ Fanclar bzw. „Wite;“ hier Aufenthalt, in um⸗ 
ey ahrtrichtung „Fredro“ bzw. „Baltyf“ — 
ere vom heutigen Donnerstag, 
ate icßlich „ bis Donnerstag, 28. Auguſt, morgens 9 Uhr 
ſraßdie „Lö ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 19. Auguft, 
5 wen⸗Apotheke“ (Apteka pod Lwem), Eliſabeth⸗ 
and ae Jadwigi) 1, Fernſprecher 269, 1 

amtliche Nachrichten. In der Vorwoche ge— 
bieſigen Standesamt zur Anmeldung und 
de 31 eheliche Geburten (21 Knaben und 
16 Tode uneheliche Geburten (Knabe und Mädchen) 


esfälle (6 männliche und 10 weibliche Per- ı 


ſonen), darunter 6 Perſonen im Alter von über 60 Jahren 
und 5 Kinder im erſten Lebensjahre. In demſelben Zeit⸗ 
raum wurden 14 Eheſchließungen vollzogen. BI 

E Neben einem Bargelddiebſtahl und drei über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften verzeichnet 
der Polizeirapport vom Montag noch acht Feſtnahmen, und 
zwar vier wegen Diebſtahlverdachts, zwei wegen Trunken⸗ 
heit, ſowie die einer Frauensperſon wegen Herumtreibens 
und die eines wegen Diebſtahls geſuchten Mannes. 2 

=F Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. Auguſt. In den 
Streik traten Montag früh 63 Arbeiter, darunter 
3 Frauen, der Leibitſcher Mühle in Leibitſch (Lubicz). Als 
Grund dafür geben ſie die am 13. d. M. erfolgte zehn⸗ 
prozentige Lohnkürzung an. Der Streik verläuft ruhig. 

Durch Funkenflug aus der Lokomobile entſtand 
Freitag nachmittag beim Dreſchen auf dem Grundͤſtück von 
Pawel Wendlikowſki in Griffen (Grzywno) Feuer, dem ein 
Roggenſtaken im Werte von etwa 2000 Zloty und teilweiſe 
auch die Dreſchmaſchine zum Opfer fielen. Während der 
Staken unverſichert iſt, iſt dies bei der Dreſchmaſchine nicht 
der Fall. Hupe 

t Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 13. Auguſt. Die Ge⸗ 
meinde Piaſki, die ſich dicht an unſere Stadt anſchließt, 
iſt nun gemäß Verordnung des Miniſterrats vom 25. 6. 34 
eingemeindet worden. Der Kommiſſion, der die Erledigung 
der diesbezüglichen Arbeiten oblag, ſetzte ſich aus den 
Herren Kreisſtaroſt Rogowſki, Bürgermeiſter Stamirospſki, 
Gemeindevorſteher Nowak und Selbſtverwaltungs-Inſpek⸗ 
tor Barwieki zuſammen. Mit dem 4. d. M. ging die Ver⸗ 
waltung aller Angelegenheiten Piaſki's auf die Stadiver- 
waltung Podgorz über. 

Das hieſige Standesamt regiſtrierte im Monat 
Juli 17 eheliche Geburten (8 Knaben und 9 Mädchen), 
1 uneheliche Geburt (Knabe), 7 Todesfälle (2 männliche und 
5 weibliche Perſonen), darunter 1 Perſon im Alter von 


über 60 Jahren und 3 Kinder im erſten Lebensjahre. In 
demſelben Zeitraum wurden 3 ECheſchließungen 80 
zogen. k 

—— — 
Leuchtgasexploſion. 


h. Lautenburg (Lidzbark), 14. Auguſt. Eine gefähr⸗ 
liche Leuchtgasexploſion ereignete ſich am Montag 
in der Wohnung des Schneidermeiſters Kluczuik. K. ließ 
in ſeiner Wohn: und Arbeitsſtube Gasbeleuchtung anbrin⸗ 
gen und wußte nicht, daß die Leitungsröhren undicht waren 
und daß ihnen Gas eutſtrömte. Als K. mit ſeinem 20 Jahre 
alten Gehilfen Br. Groß das Zimmer mit einem Licht be⸗ 
traten, erfolgte plötzlich eine Exploſion. Das Zimmer 
war ein einziges Flammenmeer. Glücklicherweiſe war das 
Zimmer noch leer, jo daß kein Brand entſtanden iſt. Unter 
dem Druck der Exploſion flogen etwa 10 Fenſterſcheiben 
heraus. K. und G. erlitten ſchwere Brandwunden am gan⸗ 
zen Körper. 


Deutſcher Luftballon gelandet. 

x. Zempelburg (Sepölno), 15. Auguſt. Am vergangenen 
Sonntag ging hier in der Nähe der Stadt auf dem Terrain 
des Gutes Sfarpe ein deutſcher Luftballon mit 6 Mann 
Beſatzung nieder. Der Ballon war gleichzeitig mit vier 
anderen Ballons in Düſſeldorf aufgeſtiegen und bereits 
24 Stunden in der Luft. Die Inſaſſen hatten die 
Abſicht, auf ihrer Rekordfahrt in der Tſchechoſlowakei nieder⸗ 
zugehen, mußten hier jedoch infolge Gasmanges landen. Nach 
Erledigung der Formalitäten wurde der von der hieſigen 
Polizeibehörde beſchlagnahmte Ballon am folgenden Tage 
auf der Bahnſtation verladen und nach der Heimatſtation 
zurückbefördert. 


E Dirſchau (Tezew), 14. Auguſt. Zu einem Kampf 
zwiſchen Schmuggler und Grenzbeamten kam es neulich in 
der Nähe des Polizeipoſtens Czatkowo hieſigen Kreiſes, 
etwa 200 Meter von der Danziger Grenze entfernt. Der 
Oberwachtmeiſter Antoni Michalſki der Grenzwache 


— 


Briefkaſten der Redaktion. 


Wegen Beurlaubung des die Brieffaftenanfragen bearbeiten- 
den Redakteurs bitten wir, bis zum 1. September dieſes Jahres 
bei der überſendung von Anfragen Zurückhaltung zu üben. 


Czatkowo ſtellte während ſeines Dienſtganges einen Mann 
zwecks Legitimierung. Dieſer gab an, keinerlei Papiere 
bei ſich zu haben und Franeiſzek Cegtowſki zu heißen. Der 
Beamte merkte ſofort, daß er es mit einem Schmuggler zu 
tun habe und forderte dieſen auf, zur Grenzwache mit zu 
kommen. Da der Geſtellte aber Widerſtand leiſtete, zog 
M. den Revolver. In dieſem Augenblick ſtürzte ſich C. auf 
den Beamten und es kam zu einem Handgemenge, wobei 
ein Schuß losging und bie Kugel dem C. durch die linke 
Seite fuhr. Der Beamte ſorgte für die Überführung des 
Verletzten in das hieſige Vinzent-Spital. Hier ſah man 
ſich den Patienten näher an und fand bei ihm 29 Feuer⸗ 
zeuge, 250 Feuerſteine und 20 ausländiſche Zigarren. Die 
Unterſuchungsakten wurden durch das Inſpektorat der 
Grenzwache der Staatsanwaltſchaft in Stargard überſandt. 
Das Befinden des verletzten Schmugglers iſt nicht leben⸗ 
bedrohend. 

Selbſtmord durch einen Revolrerſchuß ins Herz 
verübte in einem hieſigen Hotel der 1905 in Culm ge— 
borene Philoſophieſtudent der Krakauer Univerſität Ignaey 
Jozef Lipinſki. Der Grund zu dieſer unglückſeligen 
Tat wird darin vermutet, daß L., der Reſerveleutnant im 
67. Inſanterie-Regiment iſt, durch Spruch des Offiziers⸗ 
Ehrengerichts aus dem Heere entfernt wurde, jedoch führt 
die Militärgendarmerie unabhängig hiervon eine Unter- 
ſuchung. 

tz Konitz (Chojnice), 14. Auguſt. Der heutige Wochen⸗ 
markt war nur mittelmäßig beſucht; es wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Butter 1,10—1,30, Eier 0,90—1,00, Weißkäſe 
0,20, Pflaumen 0,30—0,60, Apfel 0,20—0,60, Birnen 0,20 bis 
0,40, Schoten 0,10—0,15, Weißkohl 0,10—0,20, Blumenkohl 
0,10 0,30, Hühnchen 0,60 1,00, Hühner 2,00 3,50, Enten 
1,60— 2,50, Gänſe 3,50 — 4,00, Roggen 8,00—8,50, Weizen 8,00 
bis 9,00, Gerſte 6,50 — 7,00, Hafer 7,00 7,50, Erbſen 8,00 bis 
9,00, Kartoffeln 2,00 2,50, Ferkel 10,00 14,00, Heu 2,50, 
Stroh 1,50. 

In der Wohnung des Sylveſter Karez in Schönfeld 
brach Feuer aus. Im Augenblick ſtand das ſtrohgedeckte 
Haus völlig in Flammen und brannte bis auf die Umfaſ⸗ 
fungsmauern nieder. Sämtliches Inventar des K. und der 
im ſelben Haufe wohnenden Frau Rekowſki fiel den Flam⸗ 
men zum Opfer. Der Schaden beträgt ca. 2000 Zloty und 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Beim Kartoffeldiebſtahl ertappte der Landwirt Fran⸗ 
ciſzek Miſzka aus Zapedowo die Frau des Landwirts Stefan 
Loske Er fällte aleich ſelbſt das Urteil und nerprügelte fe 


mit einem Stock dermaßen, daß ſie verſchiedene Verletzungen 
davontrug. 

Der Landarbeiter Block war beim Mähen auf dem Gute 
Schönfeld beſchäftigt.. Als die Pferde die Mähmaſchine an- 
zogen, wurde ihm eine Senſe in den Leib gedrüdt. Er mußte 
ſofort ins Krankenhaus eingeliefert werden. 

Die Ortsgruppe Zamarte des V. d. K. feierte am letz⸗ 
ten Sonntag im Walde ihr Sommerfeſt, zu dem viele Mit- 
glieder und Gäſte ſich eingefunden hatten. Nach der Be— 
grüßung durch den Vorſitzenden Rink-Döringsdorf, hielt 
Lehrer Swietlik aus Konitz den Feſtvortrag. Volkstänze, 
Reigen, Würfel⸗ und Schießbuden halfen die Zeit vertrei- 
ben, bis abends der Tanz begann. g 

h. Lautenburg (Lidzbark), 14. Auguſt. Am vergangenen 
Donnerstag trug ſich ein ſchwerer Unglücksfall auf der Waſ⸗ 
ſermühle in Kurojad zu. Der 60 Jahre alte Arbeiter 
Januſzewſki wollte ein Meſſer auf einem Stein ſchärfen und 
legte hierzu einen Transmiſſionsriemen auf die Scheibe. 
Unverſehens wurde er vom Riemen erfaßt, der ihm die 
Hand abriß und ihn einige Meter ſortſchleuderte. Nach An- 
legung eines Notverbandes ſchaffte man den Unglücklichen 
ins Krankenhaus. 


Thorn. 


Heute abend 9 Uhr entſchlief ſanft unſer guter 
Vater, Groß-, Urgroß⸗ und Schwiegervater, Schwager 
und Onkel, der Rentier 


Johann Ferdinand Peitſch 


im 90. Lebensjahre. 
Görſk, den 13. Auguſt 1934. 


Martha Brüſchle geb. Peitſch 
Genft Brüſchle. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 17. Auguſt, 
um 3 Uhr nachm., vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5701 
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Wunſch. Schuhmacher, 
Piekary 27. 5087 


Sümtliche Goldſchmiede-Arbeiten 
Reparaturen — Trauringe 5 
Sauber und billig wu > 
Aelteſte Goldſchmiede⸗Werkſtätte 

Max Burdinski, Torun, Male Garbary 15 
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fear de ee Kere e 
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mm. Ev. Landwirtstochter 


Wohnung. . 

1 0. Bad, t Stellung von ſof. 

Mädchenſtube. . Etage, Gute Penſion 9 5 ester. Pitten 

Innenſtadt. renoviert, | TUL 
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ute v. Gymnaſium. 
Kopernika 13, J. 


allis, Torun. 


Felnſcmeger kaufen 
nur den 
berühmten Kaffee und 
ſämtliche 


Fele e. a Margarete Bartel, Segen . 
Für die Einmachzeit: 
Glashaut 


Pergamentpapier 
Juſtus Wallis 


Papier Handlung, 
Torun, Szeroka 34. 
Gegründet 1853. 


Kirchl. Aachrichten. 


Sonntag, d. 19. Auguſt 1934 
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deutsche und polnische 


Schulbücher 


Schreibhefte, Teichenblöcke 
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Schulartikel. 


Für jede Klasse liegen genaue 
Verzeichnisse vor. 


Arnold Kriedte 
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Kreiſes die mit der neuen Ernte 


Beim letzten Gewitter ſchlug ein Blitz in Jelen in einen 
Baum des Landwirts Jedraſzek , drang dann durch ein 
Fenſter in die Wohnſtube, zerſchmetterte dort den Spiegel 
und beſchädigte die Tür, ohne jemand zu verletzen. 

h Neumark (Nowemiaſto), 13. Auguſt 1934. Auf der 
letzten Stadtveroroͤnetenſitzung, die durch den Vizebürger⸗ 
meiſter Nowaczyk eröffnet wurde, fand die Wahl des neuen 
Bürgermeiſters ſtatt. Am Wettbewerb hatten ſich 44 Kan⸗ 
didaten beteiligt. Aufgeſtellt wurde nur eine Kandidatur. 
Von den 11 gültigen Stimmen fielen 10 Stimmen auf den 
Kandidaten Vinzent Naporſki aus Thorn. Die Wahl 
muß noch erſt durch die Aufſichtsbehörden genehmigt wer⸗ 
den. N. iſt im Jahre 1893 in Inowroclaw geboren, iſt ver⸗ 
heiratet und Leutnant a. D. Als Kompanieführer nahm er 
im 10. Schützenregiment am großpolniſchen Aufſtand, ferner 
an den Kämpfen mit den Ukrainern in Galizien und an ber 
bolſchewiſtiſchen Front teil. 

p Nenftadt (Wejherowo), 14. Auguſt. Der hieſige Stadt- 
vorſtand beabſichtigt, das Recht zur Erhebung der Wochen⸗ 
markts⸗ und Jahrmarktgebühren zu verpachten. Reflektan⸗ 
ten wollen Offerten bis zum 25. d. M. an den Stadtvorſtand 
einreichen. Es iſt eine Kaution von 2000 Zloty in bar oder 
Wertpapieren zu hinterlegen. 

Die Roggenernte iſt im Seekreiſe beendet. Zum Teil 
iſt mit der Gerjte- und Haferernte begonnen worden. 


Schwetz (Swiecie), 14. Auguſt. Überfallen wurde 
auf der Schwetz Bromberger Chauſſee in der Nähe von 
Görne⸗Gruczno der in Begleitung des 13jährigen Lotar 
Welikiert radelnde 12jährige Horſt Nitz von hier. Ein 
hinter einem Chauſſeebaum verſteckter Mann ſchlug dem 
vorüberfahrenden N. plötzlich ſo ins Geſicht, daß der Junge 
vom Rade ſtürzte und blutend liegen blieb. Dieſen Mo⸗ 
ment benutzte der Mann, um ſich auf das Fahrrad des N. 
zu ſchwingen und in Richtung Schwetz davonzufahren. 
Kurz darauf kam ein Landwirt aus Gruczno auf feinem 
Rade vorbei, dem die Knaben den Vorfall berichteten und 
der die Sache unverzüglich dem Polizeipoſten in Gruczno 
meldete. Die umgehend aufgenommene Verfolgung führte 
erfreulicherweiſe zur Verhaftung des Rohlings, dem das 
Fahrrad abgenommen werden konnte. Es iſt der 20 Jahre 
alte Staniſtaw Czywezyſſki, der die Tat infolge Arbeits⸗ 
loſigkeit begangen haben will, um durch den Verkauf des 
Rades zu Geld zu kommen. Cz. wurde dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zugeführt. 

Sonntag nachmittag brannte in Luczköwko hieſigen 
gefüllte Scheune von 
Franeiſzek Alabund, wobei auch landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen verbrannten und ein Stalldach teilweiſe zerſtört 
wurde. Der Schaden wird auf etwa 10 000 Zloty geſchätzt. 
Die Baulichkeiten find mit 5750 Zloty verſichert. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 

x. Zempelburg (Sepölno), 15. Auguſt. Am Montag 
ging ein kurzes, aber äußerſt ſtarkes Gewitter mit nur ge⸗ 
ringen Niederſchlägen über unſere Stadt und Umgegend. 
Hierbei ſchlug der Blitz in die mit der geſamten Ernte ge⸗ 
füllte Feldſcheune des Gutsbeſitzers Schweizer in Wittun, 
die in kurzer Zeit ein Raub der Flammen wurde. S. iſt 
gegen Brandſchaden verſichert. 


—— 


Die NS Ap billigt 
die Danzig⸗polniſchen Verträge. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 14. Auguſt 1934. 


Gauleiter Staatsrat Albert Forſter hat in einem 
herzlich gehaltenen Schreiben dem Präſidenten des Senats 
Dr. Rauſchning den Dank und die Anerkennung 
der Partei ausgeſprochen für die mühevolle Arbeit des 


Zuſtandebringens des neuen Danzig⸗polniſchen Vertrags- 


werkes, und Dr. Rauſchuing betont als verantwortlicher 
Leiter der Danziger Politik mit dankbarer Genugtuung die 
Zuſtimmung der NS DA als des maßgebenden innerpoli⸗ 
tiſchen Faktors zu dem außenpolitiſchen Weg, da erft da⸗ 
durch der wirkliche politiſche Wert dieſer 
Abkommen geſichert fei. | 

Gauleiter Forſter ſtellt feſt, daß die von Dr. Rauſch⸗ 
ning geführte Danziger Regierung vor aller Welt den Be⸗ 
weis erbracht habe, daß ſie alles getan habe, um das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Danzig und Polen fo zu geſtalten, daß 
eventuell auftretende Mißverſtändniſſe oder Streitigkeiten 
aus den beſtehenden Verträgen in gegenſeitigem Einverneh⸗ 
men beſeitigt werden könnten. Die Lüge von der Bösartig⸗ 
keit und Unwilligkeit einer nationalſozialiſtiſchen Danziger 
Regierung gegenüber Polen ſei damit endgültig beſeitigt. 
Wörtlich ſagt der Gauleiter dann: 

„Jetzt, da die Verträge abgeſchloſſen find und mit Polen 
die Generalbereinigung einer großen Zahl von Streitfragen 
herbeigeführt werden konnte, wollen wir hoffen, daß die po⸗ 
litiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen zu Polen beſſer 
werden als ſie bisher waren. Es wäre natürlich zweck⸗ 
108, monatelang zu verhandeln und Verträge abzu⸗ 
ſchließen, wenn ſie von einem der vertragſchließenden 
Teile nicht gehalten oder in einem falſchen Sinne aus⸗ 
gelegt würden. 
haben, wenn ſie von beiden Partnern wirklich eingehalten 
werden. Im anderen Falle hätte man ſich nicht zu wundern, 
wenn die alten Streitigkeiten wieder von vorne anfangen. 
Danzig und Polen müſſen erkennen, daß beide leben und ihr 
Volkstum erhalten wollen. Unfer aller Wunſch iſt, daß dieſe 
Abkommen weitere Meilenſteine auf dem Wege zu einer 
Verſtändigung mit Polen, zu einer Geſundung der Verhält⸗ 
niſſe in Oſteuropa und zur Erhaltung des Friedens über⸗ 
haupt darſtellen.“ 

Präſident Dr. Rauſchning betont in ſeinem Ant⸗ 
wortſchreiben an Staatsrat Forſter in voller Übereinſtim⸗ 
mung mit dem Schreiben des Gauleiters, daß es ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Vorausſetzung einer ſolchen Politik des Aus⸗ 
gleichs mit Polen ſei, daß beide Vertragspartner den 
feſten Willen zu offener ehrlicher Durchfüh⸗ 
rung der Verträge hätten. Danzig habe in ihnen den 
guten Willen zu politiſcher Verſtändigung und enger wirt⸗ 
ſchaftlicher Zuſammenarbeit nachdrücklich bekundet. „Dieſe 
Bereitwilligkeit wird nicht umſonſt dargebracht ſein und 


kann vor jeder Kritik gerechtfertigt werden, wenn der bei⸗ 
ohne Vor⸗ 


derſeitige Erfüllungswillen ſich 
behalte zu der Fairness bekennt, die allein die dauernde 
Grundlage friedlicher Verbindung der Nationen iſt. Ich 


gedenke dabei auch der großen Friedensbotſchaft des Füh⸗ 


rers des deutſchen Geſamtvolkes, in der Achtung und 
Schutz jedem Volkstum zugeſprochen find, eine Bot⸗ 
ſchaft, zu der ſich auch der Herr Marſchall Pilſudſki mir 
gegenüber bekannte, indem er den deutſchen Charakter Dan⸗ 
zigs unangetaſtet willen wollte.“ 

* 


Verträge werden nur dann ihren Wert 


1935 gibt es „Rienzi“ im Zoppoter Walde. 
(Von unferem Danziger Mitarbeiter.) 


Der große Erfolg der „Meiſterſinger“ in dieſem 
Jahre hat die Leitung der Waldoper bewogen, für die 
nächſten Feſtſpiele eine Wiederholung des Werkes für zwei 
Abende in Ausſicht zu nehmen. Als neu einſtudiertes Werk 
wird erſtmals eine Aufführung von „Rienzi“ vorbereitet 
für 4 —6 Abende. Das Werk, das eine große Ausſtattung 
erfordert, wird ſicher für alle Kreiſe der Bevölkerung feſ⸗ 
ſelnd ſein. 


Separatismus der Basken. 


Aus Madrid wird berichtet: 

Der bereits ſeit längerer Zeit beſtehende Konflikt 
zwiſchen der Spaniſchen Zentralregierung und 
den drei baskiſchen Provinzen iſt am Sonntag 
offen ausgebrochen. 


Die Gemeindeverwaltungen der baskiſchen Provinzen 
beabſichtigen, einen ſogenannten interprovinziellen 
Ausſchuß zu wählen, der die künftigen Beziehungen zur 
Zentralregierung regeln ſollte. Die Zentralregierung hatte 
jedoch den Gemeinden die Wahl dieſes Ausſchuſſes unterſagt 
und umfaſſende Maßnahmen getroffen, um überall den 
Wahlakt zu verhindern. Trotzdem gelang es zahlreichen 
Gemeinden, die Wahlen vorzunehmen. 


Daraufhin ſchritt die Gendarmerie auf Anweiſung 
des Innenminiſters Alonzo zur Verhaftung der Bür⸗ 
germeiſter und Gemeinderatsmitglieder. Insgeſamt wurden 
25 Gemeindebeamten, darunter die Bürgermeiſter und Ge⸗ 
meinderäte von San Sebaſtian und Bilbao ver⸗ 
haftet. Auch ein Abgeordneter wurde feſtgenommen. 


In Bilbao kam es im Zuſammenhang mit der Ver⸗ 
haftung des Bürgermeiſters zu Straßen kundgebun⸗ 
gen der Bevölkerung, bei denen es zu Zuſammenſtößen 
mit der Polizei kam. 30 Demonſtranten wurden verhaftet. 
Die Gewerkſchaften haben als Proteſt gegen dieſe Ver⸗ 
haftungen den Generalſtreik angekündigt. 


Sämtliche Militärgarniſonen in den drei baski⸗ 
ſchen Provinzen find verſtärkt und in Alarmbereitſchaft 
verſetzt worden. In den Städten durchziehen ſchwer be⸗ 
waffnete Militärpatrouillen die Straßen. 


Italiens Ultimatum an Albanien. 


Nach Informationen, die aus Saloniki vorliegen, hat die 
Italieniſche Regierung Albanien erſucht, die geſamten 
Schulden, die Albanien in Italien aufgenommen hat, 
bis zum 2. September d. J. zurückzuzahlen. Dieſes 
Erſuchen hat faſt den Ton und den Charakter eines Ulti⸗ 
matums, das eine Beſetzung des albaniſchen Gebiets an⸗ 
kündigt, falls die von Italien geforderte Schuldſumme in 
dem geſtellten Termin nicht entrichtet werden ſollte. Die 


Kleine Rundſchau. 


Denkmal für Wenzel III. 


Wie die tſchechiſche Preſſe meldet, wurde am vergan⸗ 
genen Sonntag im Kapiteldekanat in Olmütz ein Denk⸗ 
mal für den böhmiſchen und polniſchen König 
Wenzel III. feierlich enthüllt, der am 4. Auguſt 1306 an 
dieſer Stelle im Kapiteldekanat in Olmütz meuchlings 
ermordet wurde. Das Denkmal, das als Vorlage das 
Wenzelſiegel hat, iſt eine Arbeit des tſchechiſchen Bildhauers 
Hladik aus Olmütz und im ſogenannten Przemyfliden⸗ 
ſaal aufgeſtellt, in welchem alle Denkwürdigkeiten, die ſich 
auf die Mitglieder der Familie der Przemyſliden beziehen, 
vereinigt ſind. Die Feier fand unter reger Teilnahme der 
Bevölkerung, der Vertreter der ſtaatlichen, militäriſchen 
und autonomen Behörden ſtatt und wurde vom Kapitel⸗ 
dekan Profeſſor Dr. Kachnik eröffnet. Der Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Olmütz, Dr. Fiſcher, ſprach ſodann 
über die Verdienſte der Przemyſliden um die Stadt Olmütz 
und Redakteur Fierla in polniſcher Sprache über die 
tſchechiſch-polniſchen Beziehungen in der Vergangenheit. 


Kirchendiebe drücken auf den falſchen Knopf. 


Aus Paris wird gemeldet: \ 

In Lorient ſpielte ſich ein eigenartiger Zwiſchenfall 
ab, der ein ganzes Stadtviertel in Aufruhr brachte. 
Kirchendiebe hatten ſich in der Nacht Eingang in die 
Kirche verſchafft und nach einigem Suchen einen elektri⸗ 
ſchen Schalter gefunden, von dem ſie annahmen, daß 
er die Lichtleitung bediene. Kaum hatten ſie jedoch 
auf den Knopf gedrückt, als ſämtliche Glocken der 
Kirche zu läuten begannen, denn der Schalter bediente 
das elektriſch betriebene Läutewerk. Die Bewohner der 
Umgebung, die durch dieſes unerwartete Geläute beunruhigt 
waren, lieſen zur Kirche und ſahen gerade noch, wie die 
Diebe das Weite ſuchten. 


Schlagwetterexploſion in einer Kohlengrube bei Mukden. 


In der Kohlengrube Fuſchun bei Mukden kamen bei 
einer Schlagwetterexploſion 23 Bergleute ums Leben. 
Über 30 wurden verletzt. 


7 Söhne in den Bergen verloren. 


Kürzlich wurde in einer Gletſcherſpalte des Dome⸗ 
Gipfels im Montblanc⸗Gebiet die Leiche eines Bergſteigers 
gefunden, von der vermutet wurde, daß es ſich um Franz 
Kainzbauer aus Wien, der ſeit einem Jahre vermißt 
wurde, handelte. Nunmehr hat die Mutter des Vermißten 
einwandfrei feſtgeſtellt, daß die Leiche die ihres Sohnes iſt. 
Frau Kainzbauer hatte 7 Kinder, die alle in den Bergen 
ie Tod fanden. Franz Kainzbauer war ihr jüngiter 
* 0 n. 


Erdbeben in Mexiko. 

Weite Gebiete des mexikaniſchen Staates Guanajuato 
wurden am Sonntag von der Bevölkerung geräumt, da dort 
ſeit 72 Stunden unausgeſetzt mehr oder weniger ſchwere 
Erdſtöße verfpürt wurden. Der Sachſchaden iſt bereits ſehr 
erheblich. Ob auch Menſchenleben zu beklagen ſind, konnte 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Zwei Münchener Bergſteiger tödlich abgeſtürzt. 

Auf der Dreitor⸗Spitze find zwei Münchener Berg⸗ 
ſteiger namens Kugler und Schweditſch tödlich abgeſtürzt. 
Kurz vor Erreichung des Vordergipfels ſtürzten die am 


Der heranwachſenden Jugend reicht man morgens cia seh 
chen natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, das infolge A 
en-, darm. und blutreinigenden Wirkung bei Mädchen cu 


mag ; 
Knaben recht beachtenswerte Erfolge erzielt. Arztlich beſtens ez 


2 fe 
teilweiſe Beſetzung des albaniſchen Territoriums = 
Italien als Garantie dienen, es würde aber auch un Fein 
wendung einer der Beſtimmungen des Ultimatum? ,. 
Forderung in dem Falle zurückziehen, daß ſich Albante en 
mit einverſtanden erklärt, auf ſeinem Gebiet 
italieniſche Emigranten aufzunehmen. 


In Stambul fol dieſe aus Saloniki ftammende ff 
ſationelle Information einen großen Eindruck gem 


haben. 
* 


Die Pariſer albaniſche Geſandtſchaft berichtigt. 


Paris, 16. August. (DNB) Die Parifer albanische m, 
ſandtſchaft teilt folgendes mit: Gewiſſe griechiſche 
haben in den Tagen temdenziöfe Artikel veröffentlich gie 
denen die Italieniſche Regierung angeblich ein um 
matum an die Albaniſche Regierung gerichtet babe er 
die Zahlung der in Italien gemachten Schulden Bild 
langen. Nach diefen Informationen jollte die Ital ben 
Regierung die Abſicht haben, Albanien zu beit 
und es ſollten auch zwiſchen der Italieniſchen Regie "= 
und der Albaniſchen Regierung Verhandlungen im gar 
fein, um Italien zum Verzicht auf dieſe Abſicht zu tier! 
laſſen. Die amtliche albaniſche Preſſeſtelle de men gen 
diefe falſchen und lächerlichen Behauptun 


und verweiſt ſie in das Reich der Phantaſie. 2 


Aus anderen Ländern. 
Verlobung der Kronprinzeſſin von Holland’ 3 


Nach Gerüchten, die in gewöhnlich gut unterri 5 St 
Kreiſen in Umlauf find, fol Prinzeſſin Julian ae 
holländiſche Thronerbin, ſich demnächſt verloben. gar! 
mal wird der Name des ſchwediſchen Prinzen N 
als der Erwählte der Prinzeſſin genannt. * 


Pet Briefträger bnnt 


in den Tagen bis zum 23. Auguſt zu unjeren Post. 
Abonnenten um den Abonnementsbetrag für den wie 
September in Empfang zu nehmen. Wir bitten, von d 5 
bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu ma ſtet N 
denn fie verurſacht keine bejonderen Koſten, gewährle * 


aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. Poſt 
preis für den Monat September 4.89 xt. 


75 
Seil hängenden Männer etwa 300 Meter tief ab. Wege 
ſchlechten Wetters konnten die Leichen noch nicht geb“? 


werden. 5 
1. 5 
Eiſenbahnunglück bei Leipzig. uber, 
Ein Güterzugunglück, bei dem vier Eiſenbah et 
leicht verlegt und etwa 10 Wagen zertrümmert murbekugl 
eignete ſich in der Nacht zum Montag auf dem 1 2 
Borgsdorf bei Wurzen. Bei der Ausfahrt aus dene 1 
hof fuhr der Durchgangsgüterzug 7065, der ſich au en 
Fahrt von Leipzig⸗Engelsdorf nach Döbern befand, 
bisher noch nicht geklärter Urſache auf einen ER 
wobei die Maſchine umſtürzte. Infolge des ſtark 
prall entgleiſten etwa 10 Güterwagen und wurden. 
erheblich beſchädigt oder zertrümmert; einige Wag en 
rieten in Brand und wurden vernichtet. Während de ech 
Fahrtrichtung der zweigleiſigen Strecke bereits wiede * 
gemacht worden iſt, iſt das andere Gleis zurzeit no“ 
ſperrt. Die amtliche Unterſuchung iſt im Gange. 


Elli Beinhorns Amerikaflug. en.“ I 
Rewuork, 10. Auguft, Nach einigen Probeſlanen e 
Panama, hat Elli Beinhorn ihren Mittelamerifa-d ol 
gonnen. Am Donnerstag traf die Fliegerin in pen 
de Coſtarica ein und wurde von der geſamten deutſ ya a 
lonie begeiſtert empfangen. Aus allen mittelamerif nen 3, 
Ländern laufen Zuſchriften von Deutſchen ein, in denen 
den Beſuch des erſten deutſchen Flugzeuges in deut, 
amerika gebeten wird. Am Dienstag nahm die 
Fliegerin in Criſtobal (Kanalzone) an einer Tran 
der deutſchen Kolonie anläßlich des Todes des Rein deut f 
denten von Hindenburg teil, die außerordentlich einne | 
voll verlief. ei 


+ & 
Abſturz eines Sportflugzeuges. 

Montag vormittag gegen 9 Uhr ſtürzte das Sn 
zeug D 2390 über Friedrichshagen bei Berlin aus 
noch nicht geklärter Ürſache ab. Der Führer des Flut 
Regierungsoberinſpektor Kempe vom Reichs! 
nfinifterium, wurde mit ſchweren Verletzungen ins iche 

Das Flugzeug wurde ſchwer bee 


haus eingeliefert. 
Selbſtmörderin ſpringt in die Niagara⸗ Fälle. el, 
Die Fahrgäste der Seil⸗Schwebe⸗Bahn, die voc nen, 
kaniſchen zum kanadiſchen Ufer mitten über die ende. 
Fälle führt, waren am Sonntag Zeugen eines aufen 
Vorfalles. Als die Kabine der Schwebebahn ſich me are, 
dem Waſſerfall befand, überſtieg eine Frau in ſelbſtee 7 
ſcher Abſicht das Geländer der Plattform und td 5 95 


EN 


= 
3 


die tofenden Fluten, wo fie den Tod fand. Es bade ö 
um eine aus Branford (Pennſylvanien) ſtamme fannt 
Ruth Hyde. Der Grund der Tat iſt nicht BET 
worden. 7 V 
Storch verurſacht Sendeſtörung des Warſchauer a 
Dieſer Tage trat eine Störung des Warjauel 74 


N 


tötet. Der gurzſchluß Hatte eine Storung im Bez urch 
netz des Warſchauer Elektrizitätswerkes und dan 


des Warſchauer Senders zur Folge. 


E * 
N fi IS. 


Lenſationeller Prozeß gegen den 
ehemaligen Miniſter Niezabytowfti. 


6 Vet Der „Kurjer Poranny“ beſchäftigt ſich in einem Artikel 
3 einer für die heutigen Zeiten ſehr charakteriſtiſchen 
mare, deren Held der ehemalige Landpwirtſchaftsminiſter 
Ber sabytomjfi iſt. Danach hat die Staatsanwalt⸗ 
=. Ak 90 in Wilna im Zuſammenhang mit einer ſenſationellen 
* ge, die im Namen des Majors der Reſerve Dziewicki 
ft ton egangen war, ein Ermittlungsverfahren gegen Niezaby⸗ 
i eingeleitet. 

von m Jahre 1929 erwarb Major Dziewicki für den Preis 
Wit 160 000 Dollar (damals 1% Millionen Zloty) das im 
s in ger Gebiet gelegene Gut Kozlowſk, das einen Umfang 

8 Be Hektar hat. Dieſes Gut war außerdem mit einer 

Feluſte von 28 000 Dollar zugunſten der Wilnaer Agrarbank 
ö bilitgkt; Da im Zuſammenhange mit der Kriſis die Renta⸗ 
| Tr at des Gutes gewaltig ſank, war Major Dziewicki nicht 


r 


0 At Lage, regelmäßig die Bankraten zu zahlen. Er 

KR, e aber die laufenden Zinſen von der Schuld und auch 

en des Kapitals. Im Laufe des letzten Jahres- 

dem NS zahlte Dziewicki an die Bank 3000 Dollar. Trotz⸗ 

M ſtef, wurde das Gut durch die Agrarbank zur Zwangsver⸗ 

5 gerung ausgeſchrieben. Major Dziewicki ſtellte den An⸗ 

0 ar eine Rate und die Koſten anzunehmen, die Zwangs⸗ 

durſteigerung aber zurückzuziehen. Dieſe Eingabe wurde 

Mech den Bankvorſtand, dem der ehemalige Miniſter 

en dgtowiez, Graf Plater, swiecicki und Bochwic angehör- 

* abgelehnt. f 

| iefer Fall war inſofern ungewöhnlich, als die Bank 

fle wangsverſteigerung ſogar der Güter zurückzuziehen 

bene. deren Beſitzer die Raten überhaupt nicht gezahlt 

A Infolgedeſſen richtete Dziewieki an die Bank eine 

wies galige Eingabe, die ausführlich begründet wurde. Er 

0 darauf hin, daß er zu den wenigen Großgrundbeſitzern 

* 1 die überhaupt das Kapital zurückzahlen, betonte die 

geh ache, daß die Banken ermächtigt worden ſeien, die weit⸗ 

endſten Erleichterungen dem Großgrundbeſitz gegenüber 

Auzerzväh ren, der unter der Kriſis ſehr gelitten hat. 

1 erdem erbot ſich Dziewieki, unverzüglich 1000 Dollar 

af Ar zu öahlen und in kurzen Terminen weitere Zahlungen 

en eiſten. Die Eingabe kam mit der Bemerkung zurück: 
Vaurückziehen“. a 

wien demſelben Abend teilten private Vermittler Dzie⸗ 

165 werd mit, es ſei bekannt geworden, daß ihm nichts helfen 

57 mini da auf das Gut der ehemalige Landwirtfchafts- 

eine ſter Karol Niezabytowſki reflektiere, der bereits 

bhlalt Zuſage von den verantwortlichen Stellen der Bank er- 

zer en habe. Am nächſten Tage erſchien in der Tat lediglich 

7 0 ehemalige Miniſter Niezabytowſki zur Zwangsverſtei⸗ 

8 Hi Charakter eines Bevollmächtigten feiner 

uftrat. 


1 


1 5 Die Zwangsverſteigerung wickelte ſich in 

1 . durchaus unformalen Weiſe ab, was eigentlich den 
9 Ya rerbunkt der Klage bildet. Das Gut, das vor fünf 

3 5 Fi für 175 Millionen Zloty gekauft wurde, ging dabei 
Erw en Nominalpreis von 270 000 Zloty an den neuen 
EN ier, den ehemaligen Miniſter Niezabytowſki, über. 

bezahl Betrag in Pfandbriefen der Wilnaer Agrarbank 
g Noth ı wurde, jo hat der Neuerwerber faktiſch nur 160 000 
Aufl bezahlt. Nach zwei Tagen erhielt Niezabytowſki die 
fein ana und auf dieſe Weiſe verlor Major Dziewicki 
W wem Namen des Geſchädigten haben nun drei Rechts⸗ 
table eine Klage gegen den früheren Landwirtſchafts⸗ 
wurf er Niezabytomffi eingereicht. Ihm wird zum Vor⸗ 
erworemacht, daß er das Gut Dziewiekis unter Umſtänden⸗ 


Wash de 

bee Bilnger Bank, die Schuld an der Schädigung des Bor- 
zu ers tragen, zur Verantwortung aus Art. 283 St. G. B. 
bunu diehen. 


Polen tanzt nicht 
| nach jedem Takt Litwinoms. 


ll In einem Artikel ſetzt ſich der „Czas“ 
m mit der ſowjetruſſiſchen Preſſe, inbeſondere mit 
) Karol Radek auseinander, der in einem in der 
Iſweſtija“ erſchienenen Artikel den polniſchen 
tandpunkt gegenüber dem Projekt des ſogenann⸗ 
ten Oſt⸗Locarno boshaft charakteriſiert hatte. Das 
Blatt ſchreibt u. a.: 


binden Moskauer Publiziſten gegenüber kann man nicht 


1 
Aue am ſein, daß fie in der Behandlung der polniſchen 
1 die npolitir eine übermäßige Nervoſität an den Tag legen. 


i 


Ay 5 2 wiets kranken chroniſch an irgend einem Pakt⸗ 
ee Sogar Primo de Rivera ſchien ihnen 
Kann iich und das Anwachſen des Faſzismus in Albanien 
Fiowſetg ihrer Einbildung die Welt in Brand ſetzen. Die 
Re ſind eben leicht nervös. Dieſer Tatſache muß man 
bezerorn tragen und ihr ſogar ein wenig Verſtändnis ent⸗ 

N aben ringen. Den Nichtangriffspakt mit den Sowjets 

199 Bet erit ſeit zwei Jahren, eine zu kurze Zeitſpanne, 


ar S 


BR er Sowjetunion zu verletzen, um irgend jemanden 
der Benden daraus zu machen. Wir ſind uns alle einig 
1 iner handlung der Pläne zur Bildung einer Ukraine, 
0 it wir eilung Rußlands, einer Intervention uſw., Pläne, 
N Aber kur einen reinen Unſinn halten. 1 
Neie: 0 as anderes iſt es, den Sowjets keine Schweine⸗ 
en M machen, und etwas anderes, nach dem Takt einer 
Male Inelodie der Pfeife des Herrn Litwinow zu tanzen, 
ka Kre utereſſen zu dem Zwecke zu opfern, damit man ſich 
über die diplomatiſchen Erfolge beglückwünſchen 


4 a un 
uus z Hand 


32 


* anzulegen an dem zubereiteten Bigos, der ſich 
0 in rkriegszeitlichen Politik Delcaſſés und der nach⸗ 
eder di chen Briands zuſammenſetzt und im Ergebnis 
decker: an vorkriegszeitlichen nach die nachkriegszeitlichen 
50 andeler ſättigen wird, aber ſowohl dem einen als auch 
1 | ten leicht den Magen verderben kann. 
2 Radek kränkt ſich auch darüber, daß wir die Un- 
nere wongkeit der Baltenſtaaten nicht garan⸗ 
dae len. Es iſt aber eine gut bekannte Tatſache, daß 


e echterg ohne Pakte und Protokolle am meiſten an der 
e tung des Status quo am Baltikum intereſſiert 
eino en könnte vielmehr fragen, was die Herren Lit⸗ 
And Loſaraftis letztens in Moskau im Sinne 


weiter vor, um das Leben 


hatten, als fie von der Notwendigkeit irgend welcher An⸗ 
derungen, über irgend welche ſtrittigen Gebiete ſprachen. 
Hat doch nicht länger als vor vier Monaten die Sowjet⸗ 
union mit Polen ein gewiſſes Protokoll unterzeichnet, in 
dem ſie ausdrücklich auf jegliche Einmiſchung in polniſch⸗ 
litauiſche Konflikte verzichtet. 


Der ſowjetruſſiſche Tiegel iſt im litauiſchen Herd 
am wenigſten zur Stabiliſierung des Friedens und 
der Sicherheit im Oſten geeignet, 


für die Herr Radek mit ſolchem Eifer arbeitet. Qui trop 
embrasse mal ötreint (Wer zuviel auf einmal unternimmt, 
führt nichts recht aus.) Dies iſt eine alte aber ewig neue 
Wahrheit. Alſo die Sowjetunion verſpricht leichten Her⸗ 
zens, daß fie, wenn die Tſchechoſlowakei einmal Truppen 
zur Einahme von Wien entſendet, ihr noch einige Hundert 
Mann der Roten Armee zur Erhaltung der Ordnung auf 
den Ringe zu Hilfe ſchicken wird. 

Mit rechtlichen Formeln zaubert man einen Frieden 
nicht hervor. Der Friede muß zunächſt in den Gemütern 


geboren werden. Moraliſche Abrüſtung. Der Friede 

in Stimmungen gefeſtigt werden, durch tägliche Arbeit, dur 
Anſtrengung, durch guten Willen. Es gibt doch zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich keinen Nichtangriffspakt und wird es 
nie geben, denn es gibt etwas hundertmal wichtigeres: das 
Vertrauen. Zur Feſtigung des Friedens im Diten 
braucht man Vertrauen. Die Sowjets können uns ver⸗ 
trauen, daß von unſerer Seite keine Überraſchungen für 
ſie getroffen werden. Solange wir dasſelbe Vertrauen 
haben, iſt alles in Oroͤnung auch ohne Pakte und ohne die 
feierlichen Unterſchriften. Und wird es dieſes nicht geben, 
wenn wir den Eindruck haben werden, daß die Sowjets ein⸗ 
mal in Kownsd, dann in Paris, dann in Berlin ein Spiel 
treiben, ſo wird auch ein Pakt nicht viel helfen. Der Beſuch 
der ſowjetruſſiſchen Flieger in Warſchau hat dieſes Ver⸗ 
trauen geſtärkt, er war daher nützlich. Preſſepolemiken 
werden dieſes Vertrauen nicht vergrößern, und deshalb 
ſollte man ſie vermeiden. 


x 
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die Rettung Admiral Byrds. 


Aus dem Hauptlager der Byrd⸗Expedition 
„Little America“ (Antarktis) meldet der JNS⸗ 
Dienſt in Ergänzung unſerer früheren Mel⸗ 
dung über die Rettung des Admirals Byrd: 

Die Traktoren⸗Expedition unter Führung Dr. Poult⸗ 
ners hat nach Überwindung größter Strapazen den vor- 
geſchobenen Beobachtungspoſten des Expeditionsleiters, 
Admirals Byrd, 200 Kilometer ſüdlich des Hauptlagers, er⸗ 
reicht und Byrd gerettet. Admiral Byrd war im Juni 
auf ſeinem einſamen Beobachtungſtand durch Einatmen von 
Petroleumdämpfen feines Kochers und Ofens in der engen 
Schneehütte heftig erkrankt. Ohne Hilfe von ſeinen 
Kameraden wollte er eher eine Beſſerung ſeines Zuſtandes 
abwarten und unterdeſſen ſeine Beobachtungen fortſetzen, 
als ſich durch eine Hilfsexpedition zurückholen laſſen. Als 
jedoch plötzlich ſeine kleine Funkſtation, mit der er in dauern⸗ 
der Verbindung zum Hauptlager geſtanden hatte, ver- 
ſtummte, wurde man um ſein Schickſal beſorgt und entſandte 
Dr. Poultner mit einem Traktor und mehreren Schlitten 
zur Bergung Byrds. 

Die Rettungsexpedition Poultners hatte von Anfang 
an mitgrößten Schwierigkeiten zu kämpfen. Zwei⸗ 
mal mußte ſie wegen heftiger Schneeſtürme umkehren, erſt 
der dritte Verſuch iſt jetzt gelungen. Der 200 Kilometer 
lange Marſch durch Eis und Schnee und über rieſige, von 
breiten Spalten durchzogene Gletſcher, brachte jeden Expe⸗ 
ditionsteilnehmer mehr als einmal in größte Lebens⸗ 
gefahr. Unter Aufbietung aller Kräfte drangen fie immer 


retten. 

über die Auffindung Byrds gibt Dr. Poult⸗ 
ner folgende Darſtellung: Freitag abend gegen 8 Uhr ſich⸗ 
teten wir die Hütte Byrds. Wir verdoppelten unſere 
Kräfte und entdeckten den Admiral, auf dem Dache ſeiner 
völlig in Schnee eingehüllten Hütte ſitzend. Er war 
äußerſt ſchwach und abgemagert. Trotzdem bemühte 
er ſich, uns ein möglichſt freundliches Geſicht zu 
zeigen, und rief uns zu: „Hallo, Kameraden, kommt ſchnell 
her und wärmt euch bei mir, ich habe ſchon eine heiße Suppe 
für euch fertig!“ Trotz der großen Schwäche Byrds iſt ſein 
Zuſtand nicht beſorgnis erregend. Er wird ins 
Hauptlager gebracht werden und ſich dort bei geeigneter 
Pflege und Ernährung wohl ſehr ſchnell erholen. Zum 
Glück hat er ſich noch keinen Skorbut zugezogen. Aus Furcht 
vor weiteren geſundheitlichen Schädigungen durch den Pe— 
troleumrauch hat Byrd ſeit langer Zeit nicht mehr gekocht 
und ſich nur von kalten Speiſen genährt. 

Im Hauptlager hatte man bis Freitag um das Schick— 
ſal der Rettungsexpedition ſelbſt größte 
Sorgen. Die Expedition ſollte alle vier Stunden von 
ihren Fortſchritten Meldung erſtatten. Nachmittags um 
15 Uhr 40 Minuten wurde der letzte Funkſpruch aufgenom⸗ 
men, dagegen blieb der Funkſpruch um 19 Uhr 45 Minuten 
aus. Inmitten der allgemeinen Niedergeſchlagenheit ver— 


nahm der Funker, der ununterbrochen an ſeinem Empfänger 

ausgeharrt hatte, plötzlich um 0 Uhr 43 Minuten morgens 

das erlöſende Signal der Expedition und unter geſpannteſter 

Erwartung des ganzen Lagers hörte er, 

Byrd am Leben und gerettet ſei. 
* 


daß Admiral 


der Reiter auf dem Meeresgrunde. 


Es geſchehen immer noch merkwürdige Dinge auf 
dieſer Welt. Taucher, die im Rigaſchen Meerbuſen 
tätig waren, berichteten eines Tages voller Entſetzen, ihnen 
ſei auf dem Meeresboden ein galoppieren⸗ 
der Reiter begegnet. Man lachte ſie aus. Aber da 
ſie alle zu den verſchiedenſten Zeiten und völlig unab⸗ 
hängig voneinander den galoppierenden Reiter auf dem 
Meeresboden geſehen und vor ihm erſchrocken waren, 
wurde man nachdenklich. Und langſam klärte ſich das Ge⸗ 
heheimnis des Reiters auf dem Grunde des Rigaſchen 
Meerbuſens auf. 

Die Vorgeſchichte reicht zurück bis in die erſten Kriegs⸗ 
jahre. Damals, im Jahre 1915, war der deutſche Vor⸗ 
marſch bis in die nächſte Nähe der Stadt Riga vor⸗ 
gedrungen. Die ruſſiſchen Behörden bereiteten alles vor, 
um die wertyvollſten Einrichtungen der Stadt nicht in die 
Hände der Deutſchen ſallen zu laſſen, die übrigens tatſäch⸗ 
lich erſt zwei Jahre ſpäter ihren Einzug in Riga halten 
konnten. 

Unter den Kunſtgegenſtänden, die aus der Stadt weg⸗ 
geſchafft werden ſollten, befand ſich auch das bronzene 
Reiterſtandbild Peters des Großen. Dieſes 
Standbild wurde auf ein Schiff verladen, das jedoch 
niemals ſeinen Beſtimmungsort erreichte. Denn der 
Rigaſche Meerbuſen war bereits zu dieſer Zeit mit einer 
unüberſehbaren Zahl von Minen überſät. Eine davon 
wurde dem Schiff, das Peter den Großen transportierte, 
zum Verhängnis. Es flog in die Luft. 

Daran erinnerte man ſich jetzt, als die Taucher vgn 
ihrer unheimlichen Begegnung auf dem Meeresgrunde be— 
richteten. Eine nochmalige Nachprüfung ergab, daß es ſich 
bei dem geheimnisvollen Reiter auf dem Meeresboden 
tatſächlich um das Reiterſtandbild Peters des Großen 
handelt. 
unverſehrt aus dem in Stücke geriſſenen Transport⸗ 
ſchiff herausgelangen konnte und welcher Zufall mitgeſpielt 
hat, der das Standbild ausgerechnet ſo auf den Meeres- 
ara hinſtellte, daß es auf allen vier Füßen zu jtehen 
am. 


ihres verehrten Führers zu a 


Ungeklärt iſt nur, wie das Standbild völlig 


Vier Monate Bretterbude im Südpolareis. 


Die Gerüchte, die um den Tod des Bezwingers der 
Pole, Admiral Byrd, durch Radio und Weltpreſſe gingen, 
haben ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt. Das Eis hat ſeir 
Opfer wieder hergeben müſſen. Admiral Byrd iſt gerettet 


Die Byrd⸗Expedition iſt ſeit Weihnachten vergangenen 
Jahres im ewigen Eis. Admiral Byrd hatte ſich von der 
Hauptlager in Little Amerika getrennt, um den Vorpoſten 
in der Eiswüſte zu beziehen. Vier Monate lang harrte er 
ohne jede Menſchenſeele im Polareis aus. Er ſtand mit 
ſeinen Leuten in Little Amerika in Funkverbindung, er 
funkte regelmäßige Berichte über ſein Ergehen, er funkte 
Anordnungen und zerſtreute die Sorgen der Männer vom 
Hauptlager um ſeine Perſon. Er, der den Südpol über⸗ 
flogen hatte, wollte ihn auch wiſſenſchaftlich bezwingen. Er, 
der den Ruhm des kühnſten Fliegers für ſich in Anſpruch 
nehmen kann, hat ſich nicht um die Lorbeeren gekümmert, 
mit denen man ihn im Jahre 1929 überhäufte. Geographiſch 
hatten Scott und Amundſen den Südpol bereits feſtgeſtellt. 
Byrds Ziel — das gleichzeitig auch das Ziel des Ameri⸗ 
kaners Ellsworth iſt, der in dieſen Tagen ebenfalls eine 
Expedition nach dem Südpol unkernimmt — iſt die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Erforſchung der Antarktis. Der kühnſte Sport⸗ 
flieger Amerikas wurde zu einem der kühnſten und zäheſten 
Wiſſenſchaftler. 


Die vier Monate Bretterbude im ewigen Eis haben 
weder den Mut noch die Kraft des tapferen Forſchers ger 
brochen. Die wochenlange vergebliche Suche nach ihm, die 
er ſelbſt nach beſten Kräften unterſtützte, indem er Flaggen 
und kleine Wimpel, Leuchtflämmchen und ſonſtige Zeichen 
in das Eis ſteckte, um der Traktorenhilfsexpedition den 
Weg zu erleichtern, hat ihn keineswegs um die Nerven ge⸗ 
bracht. Als man ihn in der Welt ſchon als verſchollen auf- 
gab, haben ihn feine treuen Kameraden unermüdlich weiter 
geſucht. Sie wußten, daß er bald nichts mehr zu eſſen haben 
würde, und als er ihnen an einem der letzten Tage funkte, 
daß es auch mit ſeinem Funkapparat zu Ende gehe, wurde 
ihnen der ganze Ernſt der Lage klar. Trotzdem ließen ſie 
die Beſorgnis um den Admiral in ihren Funkſprüchen av 
die geſpannt nach der Antarktis horchende Welt nur um 
gern durchblicken. Noch, als die Polarſtürme die Mar⸗ 
kierungs⸗ und Leuchtzeichen Byrds, des großen Einſamen 
in der Nähe des Südpols, verwehten, gaben ſie den Führer 
nicht auf. Jetzt haben ſie ihn. 200 Kilometer von Littls 
Amerika entfernt, an der Roß⸗Eis⸗Barriere gefunden, — 
einen erſchöpften und von den unendlichen Strapazen mit⸗ 
genommenen, bleichen Mann, aber einen Mann von heldi⸗ 
ſcher Größe und großartiger Kameradſchaft. „Hallo, 
Jungens!“, begrüßte er die Retter, geradeſo, als habe er 
keineswegs in Lebensgefahr geſchwebt. \ 
die er, abgeſchloſſen von der Umwelt, in der Bretterbunde im 
Eismeer gehauſt hat, vier Monate, in denen er mit nie⸗ 
mandem ſprechen konnte als durch den Funk mit den fernen 
Kameraden, haben ſeinen Forſchermut nur geſtärkt. Der 
Kampf mit dem Eis, die wiſſenſchaftliche Ergründung der 
Antarktis, iſt noch nicht beendet. Byrd gibt nicht nach. Di⸗ 
Rückfahrt ins Winterlager iſt zwar angetreten, Byrd aber 
hat fie mit einer unerhört reichen wiſſenſchaftlichen Aus ⸗ 
beute unternehmen können. Die vier Monate Bretterbude 
im Eis, die vier Monate Lebensgefahr um der Wiſſenſchaft 
willen haben ſich, wie er ſelbſt erklärte, reichlich gelohnt. 


Aundfunk⸗ Programm. 


Sonnabend, den 18. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 


06.20: Konzert. 10.00: Nachrichten. 10.10: Kinderfunkſpiele. 
11.30: Konzert. Dazwiſchen: Endkampf um die Straßenwelt⸗ 
meiſterſchaft der Amateure. 12.90: Heinrich Schlusnus ſingt 
(Schallplatten). 13.00: Schallplatten. 15.15: Kinderbaſtelſtunde. 
16.00: Konzert. 17.00—17.10: Funkbericht von den Davis⸗Pokal⸗ 
ſpielen Deutſchland Rumänien in Berlin. 18.45: Bon der Steh⸗ 
bierhalle bis zum Tanzlokal (Schallplatten). 19.45: Europa ⸗ 
ſchwimmeiſterſchaften 1934 in Magdeburg. 20.10: Handn⸗Mozart⸗ 
Konzert. 22.15: Die letzten Runden der Straßenweltmeiſterſchaft 
der Berufsfahrer und Einlauf der Sieger (Aufnahme). 23.00: 
Nachtmuſik. 


Breslan⸗Gleiwitz. 


05.10: Konzert. 06.25: 
1934. 12.00: Konzert. 
dem Meeresgrunde. 


Konzert. 09.20: Rad weltmeiſterſchaften 
14.05: Schallplatten. 15.25: U-Boot auf 
16.00: Von Blumen und Tieren. 19.80 
Radweltmeiſterſchaften 1934. 20.10: Wochenend das ganze Jahr. 
22.45: Europameiſterſchaften im Schwimmen in Magdeburg. 
23.00—01.00: Fröhlicher Wochenausklang. 


Königsberg⸗Danzig. 


11.30: Schallplatten. 12.00 14.00: Konzert. 
16.00: Konzert aus dem Tiergarten. 18.00: Oſtpreußens Hands 
werk und der Oſtpreußenaufbauplan. 18.25: Abendlieder. 18.455 
Germaniſche Erntebräuche. 19.05: Liederſtunde. 19.45: Funk 
bericht von den Europameiſterſchaften. 20.10: Bunter Abend. 
23.00—01.00: Fröhlicher Wochenausklang. 


Leipzig. 
11.90: Radweltmeiſterſchaften 1934. 12.30: Konzert. 


klaſſiſchen und modernen Operetten. 18.15: Volksmuſik. 19.00 
Kunſt und Geſchichte. 19.30: Radweltmeiſterſchaften und Europa- 


13.45: Au / 


meiſterſchaften. 20.40: Abendkonzert. 23.15: Fröhlicher Wochen⸗ 
ausklang. 

Warſchau. 6 N 
12.10: Schallplatten. 13.05: Salonkonzert. 16.00: Serenaden 


( Sejangsvorträge . 17.45: Schallplatten. 

18.15: Klaviervorträge. 19.15: Orcheſter⸗Konzert. 20.00: Polnifche 

Muſik. Funkorcheſter. 20.40: Konzert des Dan⸗Chors. 21.12: 

* Muſik. Funkorcheſter. 22.10: Schallplatten. 28.05: Tanz⸗ 
u 


Sella, 17.25: 


Die vier Monate, 


15.90: Baſtelſtunde. 
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Murtſchaftlche Nundſchau. 


Das Danzig⸗polniſche Vertragswerl 
in polniſcher Beleuchtung. 


Das Danzig⸗polniſche Vertragswerk, mit dem wir uns in den 
letzten Tagen eingehend befaßt haben, findet auch in der polniſchen 
Preſſe eine große Beachtung. Intereſſant dabei iſt, auf welche 
Momente der ſechs Abkommen die polniſche öffentliche Meinung 
ein beſonderes Gewicht legt und was ſie als den großen Er⸗ 
folg Polens hinſtellt. So ſieht z. B. der Krakauer „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ in dem Zollabkommen einen ausgeſpro⸗ 
chenen Sieg der polniſchen Forderungen. Die Pol⸗ 
niſche Regierung, ſo ſchreibt das Blatt, hat auf Grund der ge⸗ 
ſchloſſenen Verträge einen entſcheidenden Einfluß auf die Ge⸗ 
ſtaltung der perſonellen Verhältniſſe in der Dauziger Zollverwal⸗ 
tung dadurch erlangt, daß ihr das Recht der Ingerenz bei der Be⸗ 
ſetzung wichtiger Stellungen eingeräumt worden iſt und daß die 
Polniſche Regierung die Möglichkeit erhält, die Abſetzung mancher 
Beamten zu fordern. Es iſt ferner den polniſchen Zollinſpektoren 
das Recht gegeben worden, im Diſziplinarverfahren gegen Dan⸗ 
ziger Zollbeamte einzuſchreiten. Die Zentralleitung der polniſchen 
Zollämter hat das Recht erhalten, gemeinſam mit den Danziger 
Behörden jegliche Veränderungen auf den beſtehenden Zollwegen 
und Zollübergangsſtellen vorzunehmen, nämlich überall dort, wo 
Verkehrswege an der Grenze ſind, wo Schiffe beladen werden uſw. 
Den polniſchen Zollbehörden ſteht ferner das Recht zu, gemeinſam 
mit den Danziger Behörden, die Zahl der Zollämter zu erhöhen, 
Zollämter zu verlegen, Zollbeſtimmungen auf dem Danziger Gebiet 
zu kontrollieren uſw. 

Eine der wichtigſten Fragen in den abgeſchloſſenen ſechs Ver⸗ 
trägen ſei die Feſtſtellung, daß die Danziger Zollbehörden die 
Pflicht haben, alle Verordnungen der zeutralen polniſchen Zoll⸗ 
behörden auszuführen. Es ſei ferner feſtgeſtellt worden, daß die 
Korreſpondenz der Dauziger Zollbehörden mit ausländiſchen Be⸗ 


hörden grundſätzlich nur auf dem Wege über die polniſchen Zoll⸗ 


ämter zu erfolgen hat. 

Was das landwirtſchaftliche Abkommen anbelangt, ſo 
gibt die polniſche Preſſe mehr oder weniger dieſelben Einzelheiten 
wieder, wie wir ſie bereits veröffentlicht haben, fügt dann hinzu, 
daß Danzig ſich verpflichtet habe, ſeine Geſetzgebung über den Um⸗ 
ſatz mit landwirtſchaftlichen Produkten der polniſchen Geſetzgebung 
anzupaſſen und auf Danziger Freiſtaatsgebiet eine Reihe von. 
neuen Verordnungen einzuführen, die im Bereiche dieſer Fragen 
in Polen bereits verpflichten. 


* 


Die Rede, die Senatspräſident Dr. Rauſchning vor wenigen 
Tagen vor etwa 20 Vertretern der Auslandspreſſe in Berlin über 
die Bedeutung der letzten Danzig⸗polniſchen Abkommen gehalten 
hat, findet in der polniſchen Preſſe ihre beſondere Würdigung. 
Es iſt nicht verwunderlich, daß die polniſchen Blätter aus dieſer 
Rede beſondere, für Polen günſtige Gedanken herauszuſchälen ver⸗ 
ſuchen. Sie geben jedoch zu, daß der Eindruck der Rede Rauſch⸗ 
nings ſehr groß geweſen iſt. Charakteriſtiſch dabei iſt, daß die 
polniſche Preſſe in den Ausführungen Dr. Rauſchnings eine An⸗ 
erkennung der volniſchen Theſe ſieht, die Polen ſeit Jahren pro⸗ 
nagiert habe, die nur von Danzig nicht anerkannt worden ſei. 
Der Krakauer „Iluſtrowany Kurſer Codzienny“ behauptet, daß die 
Ausführungen des Danziger Senatspräſidenten bei der verſammel⸗ 
ten Weltvrejie in Berlin den Eindruck hervorgerufen haben, daß 
Dr. Rauſchning die Großmacht Polens anerfenne, der gegenüber 
das kleine Danzig, ſelbſt wenn es vom Reiche unterſtütßt würde, 
keine politiſchen Experimente wagen darf. 


Geldmarkt. 

Der Ztotn am 14. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,87 
bis 57,99 bar 57,89. 58.00, Berlin: Ueberweiſuna gr Scheine —.— 
his —,—. Prag: Ueberweiſung 455.25. Wien: Ueberweisung 
79,07. Baris: Ueberweiſunga ——, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57.90 Mailand: Ueberweiſung —— London: 
Ueberweiſung 28,62. Kopenhagen: Ueberweiſung —.—, 
Stockholm: Ueberweiſung —.— Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Marſchauer Börſe vom 14. Auguſt. Umſatz. Berfaui — Kauf. 
Belgien 124,20, 124,51 — 123.89, Belgrad —, Berlin 207.30. 208,30 — 
206,30, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzia 172,62, 173,05 — 172,19, 
Jeſſinafors —, Spanien —, Holland 358,80. 359.70 — 257.90 
Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen 119,00, 119,60 — 118,40. 
London 26.61. 26,74 — 26,48. Newyork 5.20, 5.23 — 5.17 
Oslo 133,90. 134,55 — 133,25, Paris 34.89, 34,98 — 34.80. Prag 21.97 
22,02 — 21,92, Riga —, Sofia —, Stockholm 137.35. 138.05 — 136.65. 
Schweiz 172.77. 173.20 — 172.34. Tallin — Wien —, Italien 45.43 
45.55 — 45,31. 

Ferlin, 14. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2,478—2,482, 
London 12.63— 12.66. Holland 169.73 170,07. Norwegen 63,48 bis 
63.60 Schweden 65.13 65.27, Belgien 58.979,09 Italien 21,58 bis 
21.62. Frankreich 16.50 — 16.54. Schweiz 81,67—81.83, Prag 10.44 bis 
10.46. Wien 48.95— 49.05. Danzig 81.74—81.90. Warſchau 47.40 — 47.50. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Schein 
5,16 3. do. kleine 5,15 3]. Kanada 5,28 3, 1 Pfd. ne 
26,49 3. 100 Schweizer Franken 172,26 34. 100 franz Franken 
34,79 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212.34 8 
9 ae Oben 5 10 35 5 5 9 Kronen 21.54 Rt 

erreich. nge 98,00 Zl., holländiſcher Gulden 357,75 31. 
Belgiſch Belgas 123,84 Zt., ital. Lire 45,28 31. ; x 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebör'e 
vom 16. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 


ladungen) für 100 Kilo in Zloty 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 215 to 17.65 18.00 Hafer — to —.— 
— to —.— blaue Lupinen — to —.— 
— to —.— Mahlaerite 60 ro 20.00— 20,75 
— to —.— Viktoriagerbſen — to —.— 
Weizen 15 to 20.75 Speiſekart. — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Sonnen- 
Weizenkleie, g. — to —.— blumenkuchen — to —.— 


Richtpreiſe: 


Roggen . 17.50—17.75 | Weizenm. 18 60-65% 1 
Meizen . ; . 19.50 — 20.75 2 IIIA65-70%% 21.50 — 22.50 
Braugerſte. 2225 29.75 5 70-75% 19.00-19.50 
Mahlgerſte 19.50 — 20.00 Weizenſchrot⸗ 

Futtergerſte —.— nachmehl 0-95 / 24.5025. 50 
Wintergerſte —.— Roggenkleie . . 13.00-13.50 
Hafer. neu. Ernte . 15.5J—16.5 Meisentleie, fein . 12.25—13.00 

oggenm.lA 0-55%, 36.00-27.00 Weizenkleie, mittelg. 12.25 13.00 
5 1B0-65%, 25.00—26.00 | Weizentleie, grob . 12.50 13.25 
Noc II 55-70% 20.25 — 21.25 Raps 41.00 - 42.00 
ggen⸗ Rübſen 39.00 —40 00 
ſchrotm. 0-95 / 21.25—21.75 blauer Mohn 51.00 —55.00 
Roggen» un SET Hark. 54 00—56,00 
n % 17.00-18.00 Peluſchken 22.00 — 24.00 
Meizenm. A 0-20%, 37.50—39.50 n 22.00 — 24.00 
4 IB 0-45), 34.00 — 35.00 Viktorigerbſen 40.00 — 46.00 
= IC 0-55%, 33.00—34.00 | fFolgererbien . 33.00 —36.00 
1 ID 0-60 / 32.00 — 33.00 Speiſekartoffeln 4.50 —5.00 
2 IE O- 65% 31.00 32.00 Lein kuchen 22.50 — 23.50 
7 IIA 29.55% 29.00 30.50 Napstuchen . . 16.00 —17.00 
5 116 29-85% 28.50 — 30.00 Sonnenblumenkuch. 21.00 —22.00 
5 IIC 45-55, —.— Kokos tuchen a 4700.18 00 
7 IID 45-65%/, 28.00—28,50 Netzeheu loſe. .® 8.008,50 
x I E55-60%, —.— Sofaſchroat . . 21.75 — 22.25 

F 55-65% 23.50 — 24.00 Trockenſchnitzei - —.— 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen ruhig. 


Roggen ruhig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: en 5 


Roggen 1298 10 | Speiſekartoffeln- to | Hafer 15 to 
Weizen 647 0 Kartoffelflocken — to Zeluſchten — to 
‚Stabigerite 600 to] blauer Mohn 1570 Rapskuchen to 
Braugerſte 328 (o weißer Mohn —to Leinkuchen 10 to 
Wintergerſte — to Futtererbſen — te Winterwicke 470 
Roggenmehl 22t0 Netzeheu — to Baldersb. Erb. — to 
Weizenmehl 1340 Schwedenklee — to Gemenge — 10 
Vittor.⸗Erbl. — to | Geritentleie 15to Blaue Lupinen — 0 
Fa —to | Gerradella 2to Saatkartoffeln — to 
Feld⸗Erbſen —to Trockenſchnitzel — to Raps 15 to 
Roggenkleie 67 to Rübſen — 10 Kokoskuchen — to 
Weizenkleie 8410 Senf 6 to Palmkerntuch⸗- 

Futter-Lupinen to Wolle 27 to Mehl — to 


Geſamtangebot 3593 to. 


9 


Polens Außenhandel im erſten Halbjahr 1934 


nach Ländern. 


Die Handelsbilanz des erſten Halbjahres ſchließt mit einem 
Ausfuhrüberſchuß von 79,8 Mill. Zloty. Die Einfuhr hatte einen 
Wert von 392,7 Mill. Zloty, die Ausfuhr einen Wert von 472,5 
Mill. Zloty. Gegenüber dem Vorjahre bedeutet dies eine Stei⸗ 
gerung der Einfuhr um 149 Mill. Zloty und eine Steigerung der 
Ausfuhr um 37,3 Mill. Zloty. Der Aktivfaldo Polens iſt um 
22,4 Mill. Zloty größer geworden. Im polniſchen Außenhandel iſt 
eine nicht unweſentliche Verſchiebung eingetreten. Von der Geſamt⸗ 
einfuhr entfallen 59,7 Prozent auf die europäiſchen Länder und 
40,3 Prozent auf die überſeeiſchen Länder. In der Vergleichszeit 
des Vorjahres verteilte ſich die Einfuhr mit 67,7 Prozent auf die 
europäiſchen und mit 32,3 Prozent auf die außereuropäiſchen Län⸗ 
der. Die Steigerung des Anteils der außereuropäiſchen Staaten 
wird verſtändlich, wenn man in Betracht zieht, daß die Einfuhr 
der wichtigen Rohſtoffe Wolle und Baumwolle aus Amerika und 
Auſtralien erfolgt. Der größere Anteil der überſeeiſchen Länder 
an der Ausfuhr erklärt ſich aus der zunehmenden Ausfuhr polni⸗ 
ſcher Erzeugniſſe nach Ländern, die zum Teil bisher gar keine oder 
nur ſehr geringe Handelsbeziehungen mit Polen unterhielten, wie 
z. B. Syrien, Perſien Mexiko, Chile u. a. Die Umſätze ſind noch 
gering, fie beziffern ſich auf 0,1—0,5 Prozent, in Ausnahmefällen 
auf mehr als 1 Prozent der geſamten Ausfuhr; immerhin haben 
in dieſem Halbjahr die außereuropäiſchen Länder 10,5 Prozent der 
polniſchen Ausfuhr abgenommen, während es im Vorjahr nur 
7,2 Prozent waren. 


In der Einfuhr ſteht nach wie vor Amerika an erſter Stelle, 
die Baumwolllieferungen machten 15,4 Prozent der Geſamteinfuhr 
aus gegenüber 13,5 Prozent im Vorjahre. An zweiter Stelle ſteht 
Deutſchland mit 12,1 Prozent, dem England mit 10,0 Prozent, 
Frankreich mit 6,1 Prozent und Auſtralien mit 5,5 Prozent folgen. 
Die abſoluten Einfuhrziffern dieſer Staaten lauten: 60,6, 47,5, 39,2, 
238 und 21,7 Mill. Zloty. Italiens Einfuhr hatte einen Wert 
von 16,2 (= 4,1 Prozent), Sſterreich führte für 18,4 Mill. Zloty 
(84,7 Prozent) Waren ein, es folgen: die Tſchechoſlowakei (15,8 
Mill. Zloty = 4 Prozent), Indien (11,4 Mill. Zloty = 3,2 Pro⸗ 
zent), Belgien (13,2 Mill. Zloty = 2,8 Prozen), Holland (13,8 Mill. 
Zloty = 3,1 Prozent), Schweiz (10,2 Mill. Zloty = 2,6 Prozent), 
die anderen Staaten ſind an der polniſchen Einfuhr mit geringeren 
Prozentſätzen beteiligt. 


In der Ausfuhr nimmt England mit 20 Prozent der polni⸗ 
ſchen Geſamtausfuhr den erſten Platz ein (94,4 Mill. Zloty), 
Deutſchlands Anteil beträgt 17,4 Prozent (82,3 Mill. Zloty), 
es folgen Sſterreich (25,3 Mill. Zloty= 5,4 Prozent), die Tſchecho⸗ 
ſlowakei (25,1 Mill. Zloty — 53 Prozent), Belgien (23,6 Mill. 
Zloty = 5 Prozent), Holland (23,5 Mill. Zloty = 5 Prozent), 
Schweden (22,8 Mill. Zloty = 48 Prozent), die Somijetunton 
(228 Mill. Zloty = 4,8 Prozent), Frankreich (21 Mill. Zloty = 
4,5 Prozent), Dänemark (10,7 Mill. Zloty = 2,3 Prozent), Italien 
(15,1 Mill. Zloty = 2,7 Prozent). Von den überzeeiſchen Ländern 
haben die Vereinigten Staaten 2,4 Prozent der polniſchen Ausfuhr 
im Werte von 11,3 Mill. Zloty abgenommen. Die Ausfuhr anderer 
Länder ſchwankt zwiſchen 1—4 Mill. Zloty, nur Paläftina hat für 
4,7 Mill. (= 0,5 Prozent) polniſche Waren abgenommen. 

Die Einſuhr Polens aus Deutſchland iſt gegenüber 
der gleichen Zeit des Vorjahres beträchtlich zurückgegangen und 
zwar von 72,1 Mill. Zloty (= 19,1 Prozent der vorjährigen Einfuhr) 
auf 47,5 Mill. Zloty (= 12,1 Prozent), während die Ausfuhr nach 
Deutſchland von 73,5 Mill. Zloty auf 82,3 Mill. Zloty oder von 
16,9 Prozent auf 17,4 Prozent geſtiegen iſt. Seit Beendigung des 
Zollkrieges zwiſchen Polen und Deutſchland, d. h. ſeit dem März 
d. J., iſt der Anteil Deutſchlands an der polniſchen Einfuhr von 
10,9 Prozent auf 12,1 Prozent angeſtiegen, der Anteil an der 
Ausfuhr von 17,9 Prozent auf 17,1 Prozent zurückgegangen. 


iederlündiſches zwangstleari 
Niederländiſches Zwangs —— * Deutſchlan 


A e Rieberlänsifäen hen 
anzeiger wurde ein königlicher Beſchluß veröffentlicht, du ine 
mit Wirkung ab 15. 8. das vom holländiſchen Parlament ven 
Deviſenclearinggeſetz auf den Zahlungsverkehr 
Deutſchland angewendet wird. lanb. 

Demzufolge muß für alle vom 15. 8. ab aus Denuſch adi. a 
Holland eingeführte Waren die Bezahlung an die Niederl ie der 
Bank geleiſtet werden, die ihrerſeits für die Verrechnung . 
Deutſchen Reichsbank Sorge trägt. £ 4 ündel. 

Die Einführung dieſes Zwangsclearings wird damit beg ven 
daß auf dieſe Weile eine ſchnelle Liquidation den 
der Niederländiſchen Bauk bei der Dentſchen Reichsbank unden 
haltenen Sonderkontos erleichtert werde. Zunächſt hofſe made 
in der letzten Zeit ſtark in die Höhe gegangenen holländiſchen “mer 
bei der Reichsbank herabdrücken zu können. Die amtliche Nez, 
lautbarung beſagt, daß die 8 Regierung von dieſer Ä 
nahme i enutnis geſetzt worden ſei. 

hme in Ken geſetz Ausfahrt 


Haag, 15. Auguſt. 


Die Holländiſche Regierung hat weitere 
beſtimmungen zu der Verordnung über die Einrichtung len 
Bankelearings für den Zahlungsverkehr mit Deutſchland eng 
Darin wird den Importeuren deutſcher Waren zur Pflicht = über 
den Zollbehörden bei der Einfuhr genaue ſchriſtliche Angaben, zu 
Abſender und Empfänger der betreffenden Warenſendange Be. 
machen, ſowie ihr Einverſtändnis damit zu erklären, daß die an 
zahlung der einzuführenden Waren bei der Niederländiſchen n, 
erfolgt. Ferner wird angeordnet, daß gleichzeitig mit Ban 
zahlung der betreffenden Beträge bei der Niederländiſchen Pi 
dem niederländiſchen Clearinginſtitut unter Benutzung A udabe, 
dieſem Zweck noch auszugebenden Formulare beſtimmte ird m 
zu machen find. Die Übertretung dieſer Verordnung WIM 
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldbußen bis zn 
Gulden beſtraft. 5 


Lombardkredite für die polniſche Holzausfuht 
nach Deutſchland. 


2 ze an 

O. E. In den Kreiſen der volniſchen Holzinduſtrie, die 
der Ausfuhr nach Deutſchland beſonders intereſſiert iſt. zwi 
darüber Klage geführt, daß die von der polniſchen Landes zer 
ſchaftsbank vorgeſehenen Regiſterkredite zur Finanzierung Die 
Holzausfuhr nach Deutſchland bisher nicht erteilt wurden eien, a 
Exporteure müſſen vielſach ihre Sendungen über Danzig agen, 
um bei einer deutſchen Bank einen Lombardkredit zu erke inen 
Die Koſten dieſes Umweges bedingen in faſt allen Fällen die 
Verluſt von 15 Prozent des Wertes der Sendung. Durch en 
Deviſenbeſchränkungen in Deutſchland leidet die volniſche deer 
ausfuhr in beſonderem Maße. Das noch vor Einführung der, 
Beſchränkungen von deutſcher Seite beſtellte Rundholz mu wann 
tragsgemäß geliefert werden, ohne daß der Exvorteur weiß ren 
er die Ware bezahlt bekommt. Bau⸗ und Schnittholz, vn jur 
und andere von Deutſchland abgenommenen Sorten N rden 
die Ausfuhr vorbereitet, können jedoch nicht ausgeführt nen 7 
weil die von den deutſchen Abnehmern beſtellten Dimenſſonn 
anderen Ländern keinen Abſatz finden. Auch im Inland 1 einen 
Holz nicht abgeſetzt werden, weil deſſen Angebot ſofor f 
Preisſturz zur Folge haben würde. . uiehlar? 

Die polntihen Holzfachleute find der Anficht, daß Desert 
auf die polniſche Einfuhr nicht verzichten könne, und daß For“ 
den deutſchen Markt unbedingt braucht. Deshalb wird dite den 
derung geſtellt, die in Ausſicht genommenen Regiſterkre N 
Holzexporteuren auch tatſächlich zu erteilen. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
6. bis 12. Auguſt 1934 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


Märkte | Weisen | Roggen | Gerite | Hafer 


Snlandsmärlte: 


Warihbau . vu) 22,30 17,05 21,75 18.25 
Bromberg 20,67 17,48 22,33 16,29 
Pen „ 2132 17.47 22.46 16,43 
Lublin 7, 19.47 16.05 — 15.33 
Romnrprß %. 18.51 14.62 — 13,25 
Dins ie — 15.50 — 4 = 
Kattpwmis.. _ -;..; 22,00 17,16 — 17,28 
alan :; 21.06 16.57 — 15.20 
Lemberg 20,00 16,62 — 14.92 
Auslandsmärkte: 
Berln 40.79 32.59 42,78 — 
Hamburg 21.96 16.34 17.28 14.50 
SSC 2 .3,50.,5 ° — — — — 
F 35.20 27,43 — 25,41 
Brünn , 33,42 26,11 29,15 — 
Danzig 2 3.1; 22,04 19,06 25,66 18,14 
Wien 35.95 25,12 27,25 23,50 
Liverp gol ; ; 18,55 — — 17.80 
eee eee — — — — 
Neher — — — — 
Chica ; 21,62 17,19 19,02 19,40 
Buenos Aires * 14.43 — | — 11.46 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
14. August. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotv: 


8 Transaktionspreiſe: 
m , in ee e MR 
. afer, neu 0 4 
Weizen 30 to 20.75 15 to 16.60 
1540 2000 1816 . 1200 
OR Ne f e 
15 10 „ 1 
Richtpreiſe: 
Weizen 20.50 — 21.00 [Klee, gelb, 
Roggen 17.50—17.75 in Schalen 5 
Braugerſte 22.50 — 23.00 Wundklee Eier 
Einheitsgerſte 21.00 —21.50 Inkarnatklee 145.00 — 150.00 
Sammelgerſte 19.50 — 20.00 Tymothee . 55 
Wintergerſte —.— Raygras — 
Sam „ ,15.75—16.50 Speiſekartoffelnn —.— 
genmehl (665 %) . 23.00 — 24.00 Fabrikkartoff. v. g. —.— 
Weizenmehl (65) 31.00-31.50 Weſzenſtroh. loſe . 2.50—2.70 
8 \ 13.00 13.50 Weizenitrob, gepr. 3.10—3.30 
Weizenkleie, mittelg. 12.50—12.75 | Rogaenitrob, loſe 3.00—3.25 
Weizenkleie (nrob» 13.00—13.25 | Roagenitroh. gepr. 350—3.75 
Sen 53.00 — 55.00 Haferſtroh. loſe . . 3.25 3.50 
Winterraps 41.0042. 00 8 gepreßt. 3.75—4 00 
Wimterrübſen 40.00 41.00 | erſtenſtroh, loſe . 2.50—2.70 
Felderbſen —.— Gerſtenſtroh, gepr. 310 3.20 
ittoriaerbſen ' 38.00-42.00 Heu oe. 25—7.75 
Folgererbſen 32.00— 35.00 ] Heu, gepreßt 7.75 —8.25 
blaue Lupinen 11.75—1 Netzeheu, loſe 8.25—8.75 
gelbe Lupinen , 13.00-14.00 | Netzeheu, gepreßt 8.75—9.25 
Klee, roh 2 —.— Kartoffelflocken —.— 
Klee, wei. —.— Leinkuchen . 22.00— 22.50 
Klee. ſchwediſch —.— Rapskuchen 16.75—17.25 
Klee. gelb. Sonnenblumen⸗ 
ohne Schalen —.— kuchen 42— 43% 21.00 —21.50 
Blauer Mohn 48.00 —52.00 | Sofaſchrot . 22.00 —22.50 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 


dingungen: Roggen 2867 to, Weizen 410 to, 
Hafer 63 to, Kartoffelmehl 15 to, 
mehl 15 to. Roggenkleie 110 to. Weizenkleie 180 0. Senf 1,5 to, 
Viktoriaerbſen 5 to, gelbe Lupinen 10 to, Sämereien 0,5 to, Lein⸗ 
kuchen 45 to, Sirup 170 to. 


Gerſte 709 to, 


Roggenmehl 65 to, Weizen⸗ 


so D 

te a⸗ 

N ae N 

Ber bis 10 1 
ger so. 


oo 


gereinigt —.—. 
80,00 — 100,00, 


> 
N 59 


— Weizenmehl IB 36,00—38,00, 

E 30. 0032.00, IIA —.—, B 28,00 —3 0 

—, F 26.00 27.00. G 25.00 26,00, III A 18.00—.20.00, 

mehl 1 (0-55) 25.50— 26.50. Roggenmehl I 6-65 ¾ 24 
Roggenmehl I] 19.50 — 20,50. Roggenſchrotmehl 19.50— 20.50, 
ſchrotnachmehl 15,50 — 16,50. grobe Weizenkleie 

grob 12,50—13,00, fein 12.50 — 13.00, Roggentleie 11.5 

kuchen 20.00 — 21.00. Rapskuchen 15,50 — 16,00, Sonnenblu 
19.00 — 20.00. doppelt gereinigte Seradella —.— blaue 5 
9,00 9.50. gelbe 10,50—11,50, Beluich!en 23.00—24.00. cee 
bis 24.00. Winterrübſen 49,00-51,00, Sommerrübien 07 01 800 
blauer Mohn 50.00 59.00. Leinſamen 47 00—50,00, Soja⸗Schron 
bis 22.50. Speiſekartoffeln —.—. 


Umiäße 11491 to. davon 945 to Roggen. Tendenz: ruhig 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hogan oer 
Thorn vom 13. Auguſt. In den letzten Tagen wurde 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: si A 
Rotklee 140-180, Weißklee. mittlerer, nicht gereinigt, nik 
Weißklee neu. Ernte — —. Schwedenklee 120—150, Gelbtlee 1102 N 
Gelbtlee in Kappen 55— 65, Inkarnatkiee 140—170, Wundtlee nadel 
Reygras biefiger Produktion 70-80. Tymothe 30-35, Ser 
912. Sommerwicken 20 22. Winterwiden 85— 100, Peluſchken 30 5 
Biltoriaerbien 35—45, Feiderbſen 28.32. grüne Erbſen ue 
Pferdebohnen 28—35 Gelbſenf 50—55. Raps 40--42, Somme eim 
4042 Saatlupinen blaue 12--14, Saatlupinen, gelbe 14—1 50—10 
ſaat 45—50. Hanf 40-50, Blaumohn 45-52, Weißmohn 
Buchweizen 28—32. Hirſe 22—25. . 


; Viehmarkt. s l 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) aber 
Poſener Viehmarkt vom 14. Auguſt. (Amtl. Mar 
der Preisnotierungskommiſſion.) 267 Sal 
Auftrieb 494 Rinder (darunter 37 Ochſen 130 Bullen, chens 
— Färſen. — Jungvieh) 546 Kälber. 109 Schafe, 1780 Schr 
zuſammen iere, guoft 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht 1 
Preiſe lofo Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): Be: = 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. * 
hödftem Eihladıtgeie. nicht angeſp. 6&4—70, volifleiſch. see an 
Ochſen bis raste 4 junge, fleiſchige, nicht ausgem naht!" 
altere ausgemäſtete 48-52, mäßig genährte unge gut gen 
altere 42—46. ER 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchitem, kunt!" 
gewicht 62—66, vollfleiſch, jüngere 54—60, mäßig genährte f 
und gut genährte ältere 44-48, mäßig genährte 40—42. chlach 
Kühe: vollfleiihige, ausgemält. von höchſtem © 9 
wicht 62—68. Maſtkühe 52—58. aut aenährte 34-38 
genährte 22 28. 5 
Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 6168 sp 
58-62, aut genährte 48—52. mäßig genährte 42—46. „ 8 pe 
Jungpteh: gur genährtes 4246. mara aenabtirr ual 


m auf 4 


Kälber; beſte ausgemäſtete Kälber 80—88 g 
72—78, gut genährte 66—70, mäßig genährte 5460. 7050 
Schafe: Maſtlämmer und füngere Maſthamme „naht! 
gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 6066. aut 
—.—. alte Mutterſchafe —.—. \ 2 


vollfl. von 100120 kg Lebendgewicht 7682. _ DO ine 

Sim an e Bonner, 1, feiichige era alte 

mehr a endge —68 nd 2 

70—89. Bacon⸗Schweine 5 8 en z 
Marktverlauf: ruhig. 


Warſchauer Viehmarkt vom 14. Auguſt. D 

für Hornvieh und Schweine betrug für ıuu kg Leben. 

loco Warihau in Zloty: junge, fleiſchige Ochien — —; lune 

ochſen 78, ältere, fette Ochſen 60—65, ältere, gefü exien ber 

ae, Maſtkühe — —: abgemoltene Kühe jeden Alters tte g 

fleischige Bullen —.—: fleichige Kälber — —, gut genäb 

N tongeehpo liche stälber Abe 0 b. Shafböde Hl 
Ae weine von über 150 kg 85—92, 

80—85, fleiſchige Schweine von 110 kg 75—80. 


Schweine: gemäftete 120150 ke vebenngewieitg ud 


